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Zum Parteitag .
Der diesjährige Parteitag tritt im Zeichen der Trauer

zusammen . Zum erstenmale tagt ein Parteitag der deut¬
schen Sozialdemokratie ohne ihren bedeutendsten Führer ,
August Bebel . Der beredte Mund des großen Apostels
der proletarischen Bewegung ist für immer verstummt,
die deutsche Sozialdemokratie muß fürderhin ohne August
Bebel den Kampf gegen ihre Feinde führen . Kamps ist
und bleibt die Losung der Sozialdemokratie . Im Zeichen
des Kampfes ist sie groß geworden, in diesem Zeichen wird
sie auch siegen . Die Spekulation unserer Gegner , als ob
nach dem Tode des größten unserer Führer die Partei der
inneren Zersetzung entgegenginge, ist und bleibt eine
Illusion . Wie groß auch immer die Gegensätze in den
Fragen der Taktik sein mögen, das gewaltig große und
hehre Ziel der Befreiung des Proletariats aus den Fesseln
jeglicher Knechtschaft ist der eiserne Ring , der die Sozial¬
demokratie heute und immer zusammenhalten und jeden
Versuch der Sprengung verhindern wird . Gewiß bestehen
innerhalb der Sozialdemokratie differenzierende Mein¬
ungen. Aber in welcher anderen Partei ist das nicht eben¬
so ^ In einer so großen, ihre Anhänger nach Millionen
zählenden Partei kann keine uniforme Meinung über die
Fragen der Taktik herrschen . Allein wie weit auch immer
die Auffassungen in den taktischen Fragen auseinander¬
gehen mögen, im Z i e l sind die beiden Richtungen einig
und werden es auch bleiben. Deshalb werden alle Speku¬
lationen unserer Feinde auf eine Spaltung der Sozial¬
demokratie zu schänden werden. Nicht minder aber täu¬
schen sich auch diejenigen unserer Genossen , die der Mein¬
ung sind , man könne geistige Strömungen , wie sie seit
Fahren innerhalb unserer Partei hervorgetreten sind ,
durch Parteitagsbeschlüsse unterbinden .

Tie deutsche Sozialdemokratie steht vor einem Wende¬
punkt ihrer Entwicklung. Sie ist heute die größte Partei
Deutschlands nicht nur , sondern der ganzen,Welt. Mil¬
lionen von Menschen setzen ihre Hoffnungen auf sie . Je
weiter infolge der wirtschaftlichen Entwicklung der Prozeß
der sozialen Zersetzung der heutigen Gesellschaft fort¬
schreitet, um so größer wird die Zahl der Anhänger der
Sozialdemokratie und damit deren politische Bedeu¬
tung . Heute schon ist die deutsche Sozialdemokratie eine
gewaltige politische Macht, wenn sie selbst auch noch nicht
gelernt hat , sie mit ihrem vollen Gewicht in die Wagschale
zu werfen.

Auch in Jena wird wieder um die Frage der Taktik
gestritten werden. Wir haben unsere Meinungen darüber
so oft und eingehend präzisiert , daß wir heute davon ab -
sehen können , zu den schwebenden Fragen eingehend Stel¬
lung zu nehmen. Wir begnügen uns , wiederholt festzu¬
stellen, daß wir die Stellungnahme der Reichstagsfraktion
in der Deckungsfrage durchaus billigen und daß
wir die Propagierung des politischen Massenstreiks ab¬
lehnen , weil wir die Anwendung einer solchen Taktik für
durchaus erfolglos und für die Arbeiterbewegung schädi¬
gend halten . Der Zwang zur positiven Mitarbeit auf
allen Gebieten des politischen Lebens ist stärker, als die
falsche Theorie , mit welcher die Taktik der revolutionären
Massenaktionen begründet wird . Wir sind auch der festen
Ueberzeugung, daß der Parteitag in Jena alle Versuche,
die Taktik der deutschen Sozialdemokratie zu „russifizie-
ren"

, entschieden zurückweisen wird . Das Gewicht der
politischen Verantwortung , die auf der deutschen Sozial¬
demokratie lastet, ist zu groß, als daß sie sich zu einer
revolutionären Putschtaktik verleiten lassen könnte . Es
entspricht auch absolut nicht den Tatsachen, daß die Massen
irgendwie für eine revolutionäre Taktik gestimmt wären .
Vereinzelte Erscheinungen, deren Ursachen unschwer zu er-
kennen sind , beweisen für die Stimmung der Millionen
unserer. Anhänger gar nichts.

Auseinandersetzungen, wie sie jetzt in Jena wieder
notwendig werden, lassen sich nicht vermeiden, es werden
noch lange nicht die letzten sein. Worauf es dabei an¬
kommt, ist , daß sie unter Achtung der gegenseitigen Ueber¬
zeugung geführt werden, denn alle wollen nur das Beste
für die Partei . Indem wir dem Parteitag unseren Gruß
übermitteln , wünschen wir seinen Arbeiten den besten
Erfolg.

'der Parteitag und die Arbeits¬
losen.

Zu den beliebtesten Vorwürfen der gegnerischen Presse,
besonders der Zentrumspresse , gehört die Behauptung ,
daß sich die sozialdemokratischen Parteitage mit den eigent¬
lichen Arbeiterfragen zu wenig beschäftigten .

In Wirklichkeit sind aber alle Fragen , mit denen sich
unsere Parteitage zu beschäftigen pflegen, Arbeiterfragen ,
und nur ein politisch ,gänzlich ungeschultes Auge kann den
engen Zusammenhang verkennen, der zwischen diesen Ver¬
handlungen und dem gesamten wirtschaftlichen wie politi¬
schen Leben der Arbeiterklasse besteht . Allerdings besteht
6t)i sorialdemokratisLen. Varteitaaen— iebr ^tm

zu Katholikentagen , die Neigung , besonders eingehend
jene Gegenstände zu erörtern , über die die Meinungen ge¬
teilt sind , und das sind natürlich nicht Fragen des Ar¬
beiterschutzes und der Sozialversicherung, sondern die viel
verwickelteren abgeleiteten Probleme des sozialdemokrati¬
schen Programms und der sozialdemokratischen Taktik.
Ueber die Notwendigkeit sozialpolitischer Reformen be¬
stehen unter Sozialdemokraten keine Meinungsverschie¬
denheiten : da wird in der Regel der Referent auf allge¬
meine Zustimmung und seine Resolution auf einstimmige
Annahme rechnen dürfen .

Darum ist es auch wahrscheinlich , daß der Jenaer Par¬
teitag der Taktik im preußischen Wahlrechtskampse und
der Steuerfrage einen weiteren Spielraum einräumen
wird , als dem Problem der Arbeitslosenversicherung. Und
sind die Fragen , wie in Preußen die politische Gleich¬
berechtigung der Arbeiterklasse erreicht werden kann oder
wie eine weitere Belastung der arbeitenden Massen mit
Verbrauchssteuern verhindert werden kann, etwa keine
„ Arbeiterfragen " ? Ueber sie wird ausführlich diskutiert
werden, weil man über sie unter Sozialdemokraten ver¬
schiedener Meinung sein kann. Im Falle der Arbeitslosen¬
versicherung handelt es sich dagegen um eine selbstverständ¬
liche, von allen Sozialdemokraten einmütig vertretene
Arbeitersorderung . Und mag man auch, was die Einzel¬
heiten der Durchführung betrifft , verschiedene Auffassungen
hegen können , so gilt es doch heute vor allem dem großen
Prinzip in der Reichsgesetzgebung zur Anerkennung zu
verhelfen. Dafür wird der Parteitag von Jena demon¬
strieren und das wird gewiß nicht der am wenigsten wich¬
tige Teil einer großen Ausgabe sein .

Der sozialdemokratische Parteitag ist die politische Ver¬
tretung des klassenbewußten Proletariats . Was das Pro¬
letariat bewegt, seine Leiden, Sorgen , Hoffnungen , For¬
derungen , all das muß auch auf dem sozialdemokratischen
Parteitag zum Ausdruck kommen . Für die Arbeiterwelt
gibt es aber heute keine brennendere Frage als die der
Arbeitslosigkeit . Wenn man in Berlin die Zahl der Ar¬
beitslosen'

schon aus 80 000 schätzt , wenn in München und
andern Großstädten weitere Zehntausende erwerbslos um¬
herlaufen , so mutz man annehmen, daß die industrielle
Reservearmee heute schon wieder in die Hunderttausende
zählt . Der nahende Winter und die allgemeine Wirt¬
schaftslage rechtfertigen nicht die Hoffnung , daß die jetzt
Ueberzähligen sobald wieder Ausnahme auf dem Arbeits¬
markt finden können , sondern man muß im Gegenteil mit
der Gefahr rechnen , daß immer neue Scharen schaffender
Hände stillgelögt , Tausende und Abertausende von Arbei¬
terfamilien in Not und Elend getrieben werden.

Diese Gefahr wäre weniger groß, wenn schon heute eine
Arbeitslosenversicherung bestände und sie wird durch die
vorhandenen Einrichtungen der Gewerkschaften bis zu
einem gewissen Grade gemildert . Jeder Arbeiter , der
subsistenzlos wird , bedeutet einen Käufer weniger auf dem
Warenmärkte , jeder durch das Ueberangebot von Arbeits¬
kräften verursachte Lohnrückgang bedeutet Verminderung
des Verbrauchs und der Nachfrage, also weitere Einschrän¬
kung der Produktion , vermehrte Arbeitslosigkeit. Wenn
es dagegen gelingt , die Arbeitslosen durch die Versicherung
wenigstens einigermaßen konsumfähig zu erhalten, so ist
das nicht nur ein Stück Menschlichkeit und Gerechtigkeit ,
sondern es ist auch das beste Mittel , den Fortschritt der
Krise aufzuhalten oder doch wenigstens zu verlangsamen.

Die Lobredner unserer sozialen Zustände pflegen zu
versichern , daß niemand int deutschen Reiche zu verhungern
brauche. Denn für den äußersten Fall sei ja noch die Ar¬
menpflege da . Die Armenpflege ist aber iticht nur ent¬
ehrend für die Empfänger , sie ist nicht nur erst auf einem
furchtbaren Leidensweg nach vollständigem Versinken in
einen Zustand sozialer Hilflosigkeit zu erreichen , sie ist auch
in ihrer heutigen Gestalt das unwirtschaftlichste verschwen¬
derischste Hilfsmittel . Auf der einen Seite spart man die
Groschen , auf der andern aber vergeudet inan in der wahn¬
sinnigsten Weise die menschlichen Kräfte . Man schafft
die Armut , um sie dann zu „pflegen"

. Und man tut aus
Gnade halb , was ganz zu tun doch nichts anderes als
die verfluchte Pflicht und Schuldigkeit der Gesellschaft
wäre .

Die Arbeitslosenversicherung vermindert die Kosten der
Armenunterstützung . Sie verhütet , daß der Arbeitslose
ein „Armer " im polizeitechnischen Sinne wird . Sie gibt,
ihm , indem sie ihm den Anspruch auf einen Notgroschen
verleiht , wenigstens einigermaßen die Möglichkeit , seine
Kraft für besser Zeiten zu erhalten , schützt ihn vor dem
körperlichen Verfall , der ihn dauernd erwerbsunfähig ,
dauernd ' hilfsbedürftig zu machen droht.

Tatsächlich bedeutet die Arbeitslosenversicherung, von
allen Gründen der Menschlichkeit ganz abgesehen, keine
Vermehrung der sogen , „sozialen Lasten "

, sondern nur ihre
zweckmäßigere Verteilung , letzten Endes sogar ihre Ver¬
minderung . Wenn sich trotzdem die Abneigung des ein¬
flußreichsten Teils der Arbeitgeber gegen die Arbeitslosen¬
versicherung bis zum fanatischen Widerstand steigert, so. ist
es nur verblendeter Haß gegen die Arbeiter und blinde
Furcht vor jedem Steigen der Arbeitermächt, was diese
Leute zu ihrem antisozialen Handeln antreibt . Und so
wird die Arbeitslosenversicherung, so sehr alle Gründe der
Minuüit . lm̂ ErMruna„der. .MmiMxMsitüuLik_.i£te=,

chen, auch wiederum ein Objekt des großen Kampfes um
die Macht, der zwischen den verschiedenen Gesellschafts¬
klassen geführt wird .

Jenen Leuten und den Herren von der Regierung müs -
sen wir jetzt zurufen : Unsere arbeitslosen Kameraden
sind Menschen, so gut wie ihr es seid ! Menschen mit den¬
selben körperlichen Bedürfnissen , mit den gleichen seelischen
Empfindungen . Wenn sie im Winter keine warmen Ofen
und keine warmen Kleider haben, dann frieren sie , und
wenn sie nichts zu essen haben, dann hungert sie . Und
wenn sie hungert , dann sind sie nicht in der Stimmung ,
den Segen der kapitalistischen Gesellschaft zu preisen und
dem sozialen Königtum Hymnen« zu singen.

Der sozialdemokratische Parteitag wird seine Pflicht
tun . Die andern mögen handeln , wie sie es für sittlich
erlaubt und politisch klug halten .

Sund der industriellen contra
Sund der Landwirte.

Der in Leipzig tagende Bund der Industriellen , der im
Gegensatz zu dem aufs ganze gehenden Zentralverband der
Industriellen u . a . eine gemäßigte Schutzzollpolitik ver¬
folgt , sprach sich am Donnerstag gegen das Bündnis des
Zentralverbandes ' mit dem Bunde der Landwirte aus .
Nach der Erledigung geschäftlicher Angelegenheiten er¬
klärte der Vorsitzende des Bundes , Kommerzienrat Fried¬
richs-Potsdam , es erscheine geboten, eine Stellungnahme
des Bundes der Industriellen herbeizuführen über die in
der Oeffentlichkeit viel beachtete Annäherung zwischen dem
Zentralverband Deutscher Industrieller und dem Bund der
Landwirte , welche auf dem dritten Reichsdeutschen Mittel¬
standstag in Leipzig in Erklärungen ihren Ausdruck fand.
Es werde Sache der großen und angesehenen Mittelstands¬
vereinigungen sein, welche nicht mit dem Reichsdeutschen
Mittelstandsverbcmde überinstimmen , ihrerseits für das
Handwerk dagegen Einspruch zu erheben, ebenso wie z . B.
der Deutsche Bauernbund und andere landwirtschaftliche
Organisationen dem Bund der Landwirte das Recht be¬
streiten werden , für die Gesamtheit der deutschen Land¬
wirtschaft zu sprechen und Bündnisse abzuschließen . Aber
jedenfalls werde vom Bund der Industriellen erwartet ,
daß er für die von ihm vertretenen Kreise der deutschen
Industrie in eine Prüfung eintritt , ob wirklich die Ge¬
samtheit der deutschen Industrie sich auf den Boden der in
Leipzig abgegebenen Erklärungen stellen kann . Deshalb
sei diese Frage an erster Stelle auf die Tagesordnung
gesetzt werden . Weiter führte der Redner nach vorliegen¬
den Berichten bürgerlicher Blätter aus :

„Wir , die wir eine Interessenvertretung sind , können cs
dem Bund der Landwirte nicht zum Vorwurf machen , daß er
ebenfalls die Jntereffen eines großen Erwerbsstandes ver¬
tritt (Sehr richtig ! ) , wohl aber ist von jeher dem Bund der

'

Landwirte die Art seines Jnteressenkampfes zum Vorwurf
gemacht worden , nämlich daß er seine Ziele verfolgt und zum
Teil auch erreicht hat unter rücksichtsloser und einseitiger
Bekämpfung anderer Stände , ja , der Jntereffen der Gesamt¬
heit . (Lebhafte Zustimmung . ) Wir Mitglieder des Bundes
«der Industriellen können nicht verschweigen , imß wir in der
Tätigkeit , welche «der Bund bet Landwirte seit nunmehr zwei
Jahrzehnten verfolgt hat, vielfach eine scharfe Bekämpfung
und geradezu eine schwere Schädigung der deutschen Indu¬
strie haben erblicken müssen . (Lebhaftes Sehr wahr ! ) Bei
den Forderungen , welche der Bund der Landwirte anläßlich
der Schaffung -des Zolltarifs von 1902 stellte , hat er alle
Möglichkeiten auf Abschluß langfristiger Handelsverträge ab-
gelchnt , alles galt ihm die Erreichung möglichst hoher Ge¬
treidezölle, und zu diesem Zwecke ist von ihm auch die vor¬
zeitige

' und rücksichtslose Kündigung von Handelsverträgen
verlangt worden . (Hört , hört ! ) Jedesmal hat der Bund der
Landwirte versucht und zwar in einer für uns leider sehr
fühlbaren Weise, einseitig Vorteile für die Landwirtschaft zu
erzielen . Er hat die Industrie und ihre Weiterentwicklung
vielfach als eine Gefahr für das deutsche Wirtschaftsleben
hingestcllt und bekämpft. Eine Organisation , die solche Ziele
verfolgt , ist für uns nie und nimmer bündnisfähig . (Lebh.
Beifall . ) Das Zusammengehen mit dem Bund der Land¬
wirte kann für uns auch nicht in Betracht kommen angesichts
seiner Forderungen , die heißen : lückenloser Zolltarif , und
welche für uns Industrielle eine weitere Verteuerung der
Lebenshaltung des Volkes bedeuten, «damit erneute Lohn¬
forderungen , Arbeitsstreitigkeiten und Lohnerhöhungen wohl
in allen Industriezweigen . Das bedeutet ferner unüber¬
windbare Schwierigkeiten für die notwendige Erneuerung
der Handelsverträge . Jede weitere Verteuerung der Lebens¬
mittel wird die Kaufkraft des heimischen Marktes und damit
die Absatzfähigkeit unserer Jndustrieerzeugnisse vermindern
müssen. Es ist natürlich lediglich die Ausgabe des Zentral¬
verbandes , seine neueste Schwenkung vor seinen Mitgliedern
zu verantworten , und wir beneiden ihn nicht um diese wohl
recht schwierige Aufgabe . Ich habe nicht die Absicht, den Zen¬
tralverband als solchen wegen seiner neuesten Politik anzu¬
greifen . Ich beschränke mich vielmehr «darauf , mit allem
Nachdruck mein tiefstes und ehrliches Bedauern auszusprechen ,
daß der Zentralverband eine solche Richtung eingeschlagen
hat , und daß sich damit die Wege der beiden Zentralorgani¬
sationen der deutschen Industrie derart weit von einander
trennen müssen. Durch diese Stellungnahme des Zentral¬
verbandes sind die Hoffnungen auf die notwendige Einigkeit
in der deutschen Industrie zurzeit in weite Ferne gerückt."

Die Generalversammlung nahm diese . Erklärung obne
.Debatte «entgegen .
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Deutsche Politik»
Kein Umfall des Nundesrats in der Jesuitenfrage?
In einem Schweizer Blatte wurde vor einiger Zeit eine

unmittelbar bevorstehende Aufhebung des Jesuitengesetzes
angekündigt . Mehrere Bundesregierungen haben sich nun,
wie die „Tägliche Rundschau" meldet, in Berlin an maß¬
gebender Stelle erkundigt und den Bescheid erhalten , daß
sich in der Ansicht der Reichsleitung in bezug auf die Auf¬
hebung des Jesuitengesetzes nichts geändert hat . Die
vreußischen Stimmen werden, wenn der Antrag aus Auf-
Hebung des Jesuitengesetzes im Bundesrat zur Abstim¬
mung gelangen wird , ebenso wie bisher gegen die Auf¬
hebung abgegeben werden.

Verpuffte Staatsaktion.
Gegen den Redakteur des „Grundstein "

, Gen . E l -
l i n g e r , den Vorsitzenden des Deutschen Bauarbeiterver¬
bandes Gen . Paeplow , den Geschäftsleiter der Buch¬
druckerei Auer u . Ko . , Gen . B e r ar d und den Setzer
Galante war ein Verfahren wegen Majestätsbeleidi -
gung eingeleitet worden , weil in einem Artikel im Operaio
Jtaliano , der von einem im Auslande wohnenden Mit¬
arbeiter geschrieben war , der deutsche Kaiser beleidigt sein
sollte . Nach dreimonatiger Untersuchung sind jetzt alle
vier Beschuldigten durch die 4 . Strafkammer des Ham-
burger Landgerichts außer Verfolgung gesetzt worden ;
Ellinger , weil er zur Zeit de8 Erscheinens deS Artikels
von Hamburg abwesend war und den Artikel nicht gelesen
hatte , Galante , weil er den Artikel ebenfalls nicht gelesen
und nicht gesetzt hat und Paeplow und Berard , weil sie den
Artikel nicht gelesen hatten und nicht als Verbreiter der
Zeitung anzusehen seien .

ftusloud .
Süd - Amerika.

Ein politische Aktion der Sozialisten Südamerikas , Das
zunehmende Streben der Bereinigten Staaten nach Ausdehnung
ihres Machtbereiches über immer weitere Gebiete des lateini -
schen Amerika , wie ek in der Absprengung des Staates Pa¬
nama von den Bereinigten Staaten von Columbia , in der
Unterwerfung Nicaraguas unter die Macht der Neuhorker
Hochfinanz , neuerdings namentlich in der wachsenden Neigung
zur Einmischung in die zerrütteten Zustände Mexikos zum
Ausdruck kommst hat in weiten Kreisen der romanischen Repu¬
bliken starke Beunruhigung hervorgerufen . Man fürchtet, wenn
keine direkte Eroberung , so doch die allmähliche wirtschaftliche
und politische Unterwerfung unter die Interessen einer weitent¬
fernten stammesfremden Macht. Auch die Sozialisten ,
namentlich die in Argentinien , dem am stärksten aufstre¬
benden spaniscĥ imerikanischen Gemeinwesen , widmen dieser

Frage große Aufmerksamkeit . Auf dem Boden der internatio¬
nalen Solidarität vertreten sie das Recht der einzelnen Völker
zur Aufrechterhaltung ihrer nationalen Eigenart und selbst¬
ständigen Wahrung ihrer besonderen Interessen . In dem großen
Tageblatt der argentinischen Partei , der „Vanguardia "

, nimmt
Gen . Dr . Estebram G i m e n e z Stellung zu den verfahrenen
Zuständen der mittelamerikanischen Republiken , des „Herdes "
der geplanten diplomatischen „ Verschwörung ". Alles ist dort
geheimnisvoll , außerordentlich gewaltsam . Die Empörung ist
der herrschende Zustand . Fast immer sind sie unter der Herr ,
schüft von Satrapen schlimmster Sorte . Die Profite der Regie¬
rungen auS der Ausübung der Gewalt müssen beträchtlich sein ,denn die Bandenchefs setzen Himmel und Hölle in Bewegung ,
um Herren des Landes zu werden . Sie finden immer Kapital
zur Führung von Feldzügen wie der des Generals Castro ,
früherem Diktawrz von Venezuela . Aus der Tätigkeit die¬
ser Oligarchien kann nur der Bankrott , die Auflösung jeder
Nationalität hervorgehen .̂ Wir müssen daher die Elemente vor¬
bereiten , die die Selbständigkeit der verschiedenen nationalen
Gruppen sichern sollen . Indem wir einen Zustand der Ord¬
nung , der Freiheit und des Fortschritts schaffen, der jede fremde
Einmischung ausschlösse.

Zu diesem Zwecke schlägt Gimenez die schon lange erörterte
Einberufung eine » südamerikanischen Sozialistenkon -
gr e s s e s vor, der neben der Frage der nationalen Unabhängig¬
keit auch die Arbeiterfragen : Lohn, Arbeitszeit usw . behandeln
und zugleich die Grundlage eine » engeren Zusammen « rbeitens
der i^ rrtei der verschiedenen Staaten legen solle . Die Voraus¬
setzungen derartigen Zusammenwirkens sind vorhanden . Be¬
stehen doch schon enge Beziehungen dieser Art . So haben die

Jn schlimmen Hunden.
Roman von Erich Schlaikjer .

100 — (Rachdr. Verb.)
( Fortsetzung .)

Hatte man je so etwas gehört ? Es fegte ein Sturm
von Gerede durch die Gassen. Er fegte durch alle Gassen ,
auch durch die kleinen , bescheidenen Hintergassen . Er raste
wie ein Orkan, dieses verderbenbringende Gerede !

Das war also die Freundschaft mit Lorenz Asmussen ge¬
wesen! Das war die Loyalität Dagmar gegenüber! Das
war der vornehme Mann , dem man nicht nahe kommen
konnte ! DaS war wahrhaftig die rechte Sorte ! Er war
freundlich gegen den Mann , weil er ihm die Frau nehmen
wollte . Haben Sie gesehen , wie Lorenz Asmussen aussieht?
Wie nennen Sie einen Mann der das an seinem Freund
tut ? Ich nenne ihn einen Schurken ! Ich auch, ich auch,
ich auch! Und das Hotel ? Wir haben den Hut vor ihm ge¬
zogen, wir haben uns die Sohlen nach der Lieferung ablaufen
müssen. Der Bürgermeister hat ihn gefeiert , weil er ein Wohl-
toter der Stadt sei. Ja , das kann man sagen ! Was ist aus
,dem Hotel geworden ? Ein Hurenkasten liegt draußen an der
Bucht . Und wer hat damit angefantzen ? Wer hat den Huren-
,kästen eingeweiht ? Können Sie mir bitte sagen , wer damit
angefangen hat? Sie meinen denselben , den ich auch meine?
Wie nennen . Sie einen Menschen , der seine Vaterstadt mit
Schmutz bewirft ? Darf ich fragen, mit welchem Ausdruck Sie
eine solche Handlungsweise bezeichnen! Ein Skandal ? Nein,
i ch nenn es eine Verräterei, «ine lausige , hundsgemeine Ver¬
räterei . Das ist meine Meinung. Das sind die vornehmen
Leute ! Ha . ha , ha ! Vornehme Leute ! Ha , ha , ha !
/ Wenn ein Sklavenschiff mit seiner Menschenlast durch die
Wellen streicht, kann es an Bord unheimlich still sein. Gerade
aber, wenn die Stille am tiefsten ist , wenn die tropische Sonne
Mit weißer Glut herabbrennt, vernimmt man mit jähem
Schreck, wie ein leichtes Zittern durch die Planken des Decks
ifltegt. Es kommt von all der verhaltenen Wut, die unten im
Schiffsraum gefesselt ist . Wenn dann der Kapitän die

_ Samstag , den 13 ^ Septemoer 1913 . .
Genossen in Chile und Peru , als die Bourgeoisie beider
Länder zum Krieg« steuerte , eine energische gemeinsam « Frie -
densaktion entfaltet . Und mit den Parteien in A r g e n t i n i « n
und Uruguay stehen sie gleichfalls in immer enger werden¬
der Fühlung . Ta Argentinien zur Feier seiner hundertjährigen
Unabhängigkeit im Jahre 1916 alle Regierungen der Welt ein -
laden will , wäre das ein geeigneter Anlaß , auch die Vertreter
des südamerikanischen Proletarmts zu versammeln . Da auch
in Bvasilien , Cuba usw . die Parteigenossen diesen Fragen gro¬
ßes Interesse entgegenbrinyen , dürfte die Einleitung eines ge¬
meinsamen Vorgehens nicht mehr allzulang « auf sich warten
lassen. Wünschen wir , daß eS ihnen gelinge , durch Schaffung
halbwegs menschlicher, politischer und sozialer Zustärche , nament¬
lich in den an die Vereinigten Staaten angrenzenden Ländern
die Voraussetzungen einer möglichen dauernden Unabhängigkeit
zu schaffen. Denn der Fortdauer des jetzt herrschenden Zustan¬
des von Leibeigenschaft , Räuberei und Verpfaffung wäre ein
Eingreifen des großen nördlichen Bruders , so wenig die Zu¬
stände in der Union selbst vorbildlich sein mögen , immer noch
vorzuziehen !

Lrmdtngswrchlbervegirug .
Im Limdtagswahlkampf

ist unsere Parteipresse die beste Waffe . Die bürgerliche Presse ,
vorab der «Bad . Beobachter "

, macht gerade verzweifelte
Anstrengungen, um den Abonnentenstand zu heben. Der
Verlag des „V o l k s f r e u n ü" hat bereits Agitationsmaterial
versandt und es sind auch schon eine größere Anzahl neuer
Abonnenten gewonnen worden. Allein noch steht die Zahl der
Abonnenten mit der Zahl unserer Wähler in einem starken
Mißverhältnis .

Genossen ! Je größer die Zahl der Abonnenten auf unsere
Parteipresse ist , um so größer ist unser Einfluß bei der Agi¬
tation. Die Zeit zur Gewinnung neuer Abonnenten ist jetzt
äußerst günstig. Man darf aber diese Arbeit nicht einzelnen
überlassen , jeder Genosse muß bestrebt sein , neue Anhänger
für unsere Sache zu gewinnen . Genossen ! Nützt die Zeit aus,
schmiedet das Eisen so lange es warm ist und helft ohne Aus¬
nahme mit , unserem Blatte eine große Anzahl neuer Abon-
nenten zuzuführen. Die jetzt zutretenden Abonnenten erhalten
unser Blatt bis Ende des Monats gratis geliefert .

Ein reaktionärer Blockkandidat .
Die konservative Partei , der Bund der Landwirte und die¬

jenigen Bürger , die 1909 für die Kandidatur Karl eintraten,
haben imSchwetzinger Bezirk Bürgermeister Stephan
von Altlußheim als Landtagskandidaten ausgestellt .

Eine liberale Kandidatur.
Eine Vertrauensmännerversammlung der vereinigten libe¬

ralen Parteien hat den Landwirt Johannes Heimberger
in Ottersweier zum Landtagskandidaten im 33. Wahlkreis
ausgestellt.

Sadische Politik.
An die Adresse der nationalliberalen Parteileitung

Badens.
Der schwarze „Pfälzer Bote " läßt sich in seiner

Nr . 210 vom 11 . d. M . unter Vorbehalt „Von der Elsenz"
schreiben :

„Wie bereits gemeldet , haben die Nationallibe¬
ralen im Bezirk Sinsheim an Stelle NeuwirthS den
Bürgermeister Sidler als Landtagskandidaten aufgestellt .
Diese Aufftellung hat in eingelweihten Kreisen der Stadt
Sinsheim einigermaßen überrascht. Denn es ist öffentliches
Geheimnis , daß Herr Bürgermeister Sidler seit längerer
Zeit mit dem Bund der Landwirte wegen Uebernahme einer
von diesem unterstützten Landtagskandidatur , die sich gegen
die offizielle liberale Kandidatur richten sollte^ Verhand¬
lungen führte ."

Wir beschränken uns darauf , diese Mitteilung an die
nationalliberale Parteileitung weiterzu-
geben zur gefl . Prüfung darauf , ob ihr materieller Inhalt ,
sofern er den Tatsachen entsprechen sollte , sich mit der Auf¬
fassung des diesjährigen Karlsruher Landesparteitages
von der politischen Haltung der nationalliberalen Land¬
tagskandidaten vereinbaren läßt .

Herr Siedler scheint , wie man uns mitteilt , nicht ein¬
mal politisch organisiert zu sein .

Autorität und die Kommandogewalt verliert, kann es ge¬
schehen , daß die Fesseln gebrochen, die Schisfsluken gesprengt
und das Achterdeck gestürmt wird . Und dann wird der Kapi¬
tän zerrissen.

Jn der Stadt wurde das Achterdeck gestürmt . Alles, was
im Schiffsraum gelegen hatte, an Neid , Schmähsucht, Hohn ,
an rachsüchtiger Häßlichkeit, alle diese Instinkte , die wie zu¬
verlässig gefesselte Sklaven dort unten gelegen hatten , brachen
ihre Ketten , stürmten in sinnlosem Aufruhr herauf und zer-
nssen den Kapitän. Sie holten Axels Namen herunter , sie
warfen ihn in den Dreck, sie traten ihn mit wollüstiger Gier
tiefer hinein, sie spien ihn an . Und doch konnten sie ohne den
Kapitän nicht einmal als Sklaven die Küste erreichen.

Dagmar hielt den Sommer durch, wie sie ihn angefangen
hatte. Die Flucht der Gäste reizte sie nur mehr . Sie warf
einfach hinaus , wer nur den Mund aufzutun wagte. Im be¬
sonderen die weiblichen Gäste erhielten sofort einen Tritt ,
wenn sie auch nur eine Miene verziehen wollten. Sie blieb
schließlich mit ihren Getreuen allein. Es wurde bis tief in
die Nacht hinein gesungen und getrunken .

Nur ein älteres verschüchtertes Fräulein hatte den Ab¬
schied nicht finden können; sie hing so unendlich an dem
schönen Meer . Und durch ihre Fügsamkeit , die fast an ängst¬
liche Unterwürfigkeit grenzte , hatte sie es auch soweit gebracht,
daß Dagmar ihr nichts mehr tat . Das Hotel mußte auf diese
Weise vor di« Hunde gehen ; das sah Dagmar sehr wohl ein .
Es mochte aber zu allen Teufeln gehen, es war ihr vollkom-
men gleichgültig . Es gewährte ihr im Gegenteil eine Art von
Befriedigung, den ganzen ehrbaren Schwindel zusammenzu¬
reiten . Die stanze Stadt sollte zusammengeritten werden,
wenn es nach ihrem Willen ging . Sie war eine junge Hexe,
die nackt durch die Lüfte sauste; sie wollte zur Walpurgisnacht,
sie freute sich nur , wenn unten die menschliche Ehrbarkeit scheu
zusammenkroch. Was von dem Hotel übrig blieb, mochte Klaus
an die Hamburger verkaufen . Das gab blanke Taler . Juchhei!

Als nun der unheilbringende Sturm des Geredes über
Axel hereinbrach , mischte sich in das alles eine helle juchzende
weibliche Stimme — es war Dagmar , die den rechten Ton
des Lroblockens in dieses Höllenkonzert hineinbrachte . Sie

Wo der Herr Pfarrer hilft .
Zur Wahlagitation im 8 . Reichstagswahlkreise teilten '

wir mit , daß der Zentrums -Kandidat Neuhaus an einem !
Tage 13 Versammlungen abgehalten habe . Die Zen - '

trumspresse hatte allerdings hinzugefügt : „ daß der Wahl¬
feldmarschall Herr Stadtpfarrer Dietmeier von
Steinbach alles gut geregelt habe ; es lief wie am Schnür¬
chen"

. Mit Recht bemerkt dazu der „Schwab . Merkur " :
Einen solchen Rekord kann sich nur eine Partei leisten ,

für -die in jedem Dorf der Herr Pfarrer die Geschäfte
besorgt und die Leute zusammenbringt .

Die Pfarrer sind also die vom Staate mitbezahlten
Parteisekretäre des Zentrums . Aber die Zentrumspresse
ist es , die nicht müde wird , die vom Staate bezahlten Be-
amten zu denunzieren und zu verlästern , wenn sie — Groß,
blockpolitik und nicht Zentrumspolitik machen .

Wie sieht die 1. Kammer aus ?
Die 1 . Kammer hat außer den Prinzen des Groß-

herzoglichen Hauses und den Häuptern der standesherr¬
lichen Familien 31 Mitglieder :

8 vom grundherrlichen Adel,
8 vom Großherzog ernannt ,
3 Vertreter der Universitäten ,
3 Vertreter der Handelskammern ,
2 kirchliche Vertreter ,
2 Oberbürgermeister ,

' :
2 Vertreter der Landwirtschaftskammer,
1 Vertreter der Handwerkskammern ,
1 Vertreter der mittleren und kleineren Städte mit

mehr als 3000 Einwohnern ,
1 Vertreter der Kreisausschüffe.

Die in Betracht kommenden standesherrlichen Fami¬
lien sind :

die fürstlichen Familien :
Fürstenberg ,
Leiningen ,
von der Lehen,
Löwenstein-Wertheim -Freudenberg ,
Löwenstein-Wertheim -Rosenberg;

die gräflichen Familien :
Leiningen -Billigheim ,
Leiningen -Neudenau.

Und so was nennt sich dann die «Volksvertretung " in
der 1 . Kammer.

RommmwlpolMK.
* Die Elektrizitätsversorgung im Oberlands Ein « von

sämtlichen Bürgermeistern , zahlreichen Gemeinderäten und In -
tereffenten deS Bezirks Stockach besuchte Versammlung beschäf- '
tigte sich mit der Einführung von Elektrizität in dem Bezirk
Stockach . ES wurde beschlossen, mit einem Kraftwerk «inen Der .
trag abzuschliehen und hierbei dürfte Laufenburg in Betracht
kommen.* Bürgerausschußwahlen in Wtzhlen. Bei Len Wahlen der
dritten Klasse zum BürgerauSschuh in Wyhlen erhielt die So¬
zialdemokratie 11 Sitze , wahrend der bürgerliche Mischmasch
unter Führung des ZenrtumS es auf 9 Sitze brachte. Bisher war
unsere Partei weder im Gemeinderat noch nn Bürgerausschuß
vertreten .

fius der Partei.
* 46. LandtasswahlkreiS (Ettlingen^Pforzheim- Durlach ) .

Am kommenden Sonntag , mittags 2 Uhr, findet in Ober¬
mutschelbach im „ Grünen Baum " und abend » halb 6 Uhr
in Untermutschelbach im „Lamm " Versammlung statt . In Hei .
den Versammlungen referierne die Gen . A. Kraus , Gemein - ,
benot in Kleinsteinbach , und der Kandidat C . F. Mw Iler -
Pforzheim über die kommenden Landtagswahlen .

In Weile r findet mit dem gleichen Thema mittags 8 Uhr
im „Rößle " eine Versammlung statt . Referent ist Gen . L tu k-
Aue .

* Berghausen . Am Sonniag den 14. d. M ., mittag - 8 Uhr,
findet im Gasthaus zur „Kanne " eine öffentliche Volksversamm¬
lung statt. Referent ist Stadtverordneter Sigmund - Karls¬
ruhe . Thema : „Die Landtagswahlen " . PartetgxnoHv , agitiert '
für einen zahlreichen Besuch.

schwang sich gleichsam in den Sturm hinauf, der über Axel'
dahinraste . Sie jauchzte ihren Triumph durch die empörten .
Lüfte, sie riß seinen guten Namen in Fetzen und warf fie
lachend in den Wind, sie jubelte laut auf, weil ihre Röcke so
unzüchtig flatterten. Sie genoß ihre Rache wie einen starken'
schönen Rausch. Sie bestätigte jedes Gerücht , fie verschwiege
nichts , die Stadt sollte alles erfahren — alles!

In dem alten Gasthof am Pferdemarkt blieb nun auch
das bürgerliche Publikum weg, Sie kamen , solange Dagmar
ihrer Neugier etwas zu bieten hatte. Sie sahen sie verschwie¬
gen an, sie schüttelten entsetzt den Kopf , wenn sie ihren Rock
anfaßte und das hübsche Bein über die Stuhllehne fliegen keß.
Es gab aber Zeinen Augenblick, den man erleben mußte. Wenn
draußen Axel vorüberging, stürmte Dagmar wie ein Wirbel¬
wind ans Fenster und rief mit ihrer ganzen Ungeniercheit :
„Axel, mein heißgeliebter Axel!

" Wenn er dann verschwun¬
den war , lachte sie schelmisch, knipste mit den Fingern und
meinte : „Schön wars doch ! " Dann trällerte sie vergnügt
hinter das Büffet.

Solange ihnen Dagmar das zu bieten hatte, kamen sie.:
Als es aber zur Gewohnheit geworden war, als sie «s bis auf
den letzten Tropfen ausgekostet hatten, blieben fie weg.
befiel sie oft ein« Sehnsucht nach Dagmars gewagten Scherzen ,
sie sehnten sich nach ihr mit all ihren Sinnen , aber es ging
nicht, es ging nicht.

Lorenz Asmussen schlich wie ein Gespenst durchs Haus.
Bei Dagmar ging es lusttg her, auch ohne daß sie gekom¬

men wären . Es war sogar lusttger, als e§ jemals früher ge¬
wesen war . Der große Klaus hatte viel Freunde, die gern
kamen . Auch Marie trank neuerdings ihren abendlichen Grog
am Pferdemarkt, und es konnte nicht ausbleiben, daß ihre
Popularität einen segensreichen Einfluß auf den Besuch aus¬
übte. Die fremden Handlungsreisenden wohnten nicht mehr '
dort , aber sie schnalzten mit der Zunge , wenn von dem Lokal
die Rede war . Es war ein offenes Geheimnis, daß mau Dag¬
mars Beine bewundern konnte , wenn man sie zunächst durch
ein angemessenes Quantum Wein in Stimmung versetzt hatte.
War man in einen unsoliden Tag hineingekommen , wurde
unten bei Dagmar der Beschluß gemacht. Es kostete ein HÄ-
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I. Gengenbach , 13. Sept . Den Reigen der öffentlichen !
Lokksverfanrmlungen zu den kommenden Landtagswahlen im 1

28 Landtagswahlkreis eröffnet die Sozialdemokratie und zwar
nachmittags VA Uhr im „Lindensaale" in Gengenbach. Als
Redner haben wir Redakteur Geiler aus Mülhausen ge¬
wonnen. Geiler hat schon bei den verflossenen Landtagswahlen
im Jahre 1909 des öftern hier Versammlungen abgehalten und

wer hätte ihm nicht gerne zngehört ! Durch sein überaus tem¬
peramentvolles Auftreten hat er es jedesmal verstanden, Be¬
geisterung in die Versammlung zu legen und hatte daher immer
an überfülltes Haus . Mögen unsere Genossen dafür sorgen,
paß es dem Referenten vergönnt sein möge , auch morgen vor
einem dollen Haus zu sprechen .

I . Berghaupten, 13. Sept . Morgen Sonntag VAt Uhr
furicM im „ Adler" in öffentlicher Volksversammlung Genosse
vrabinger aus Karlsruhe . Da dies die erste öffentliche
Versammlung seit den verflossenen Reichstagswahlen ist, so
erwarten wir von den Mitgliedern unseres Wahlvereins , daß
sie kräftig agitieren für eine volle Versammlung .

31. Wahlkreis . Sonntag . 14. September , finden in Berg¬
haupten und Diersburg öffentliche Volksversamm¬
lungen statt . Gen . Trabinger wird über die Landtags -
Wahlen referieren .

* Heinrich Baerrr -fr. Mittwoch vormittag 11 Uhr ist Genoffe
Heinrich B a e r e r in Harburg nach langer Krankheit gestorben.
Baerer war ein Vierteljahrhundert lang Kandidat des 17 . hanno¬
verschen Wahlkreises und das ganze Wachstum der Part « im
Kreise ist mit dem Wirken Baerers auf das allerengste verknüpft.

* Ausschluß aus der Partei . Die Bezirkskommissionfür das
»vestkiche. Westfalen hat das bisherige Parteimitglied Oskar
Peschken aus Bochum , jetzt unbekannten Aufenthalts , we¬
gen ehrloser Handlung und Unterschlagung aus
per Partei einstimmig ausgeschlossen . Peschken hat sich
im Juli und August d . I . etwa 1400 Mk . Gelder des Arbeiter¬
turnerbundes .aus raffinierte Weise unrechtmäßig angeeignet
und ist seit Mitte August flüchtig . Er hat sich zunächst nach
Stuttgart gewandt , dort sein Mitgliedsbuch des T.rans -
portarbeiterverbandes in Ordnung bringen lassen
und ist seitdem unter Zurücklassung seiner Familie verschwun¬
den. Da trotz der staatsanwaltlichen Verfolgung die Möglich¬
keit vorliegt , daß Peschken in der Medermeiermaske weiterhin
die Ausplünderei der Genossen betreibt , lenken wir das Augen¬
merk der Genossen des In - und Auslandes auf diesen Schäd¬
ling . Das Parteisekretariat Bochum bittet , etwaige Wahr¬
nehmungen sofort an das Parteisekretariat Bochum i. Westfalen,
Hermannshöhe Nr . 7, zu Händen des Genoffen Linus Scheibe ,
gelangen zu lasten und möglichst die Verhaftung des Peschken
zu betreiben.

* Trauerkundgebung der Verbannten Sibiriens . Der Par¬
teivorstand erhielt zum Ableben unsere» Genosten Bebel noch
wlgendes Schreiben :

Werte Genossen! Tief erschüttert durch die Kunde dom
Hinscheiden des großen Führers des deutschen Proletariats ,
ügen auch wir — die Gruppe der politischen verbannten So¬

zialdemokratie im Dorfe Tosejewo im Gouvernement Einjsej
in Sibirien — unsere Stimme zu dem Chor jener , die am
Grabe des unersetzlichen Tribunen der Völker trauern . Der
Tod August Bebels ist ein schwerer Schlag nicht nur für die
Arbeiter Deutschlands ; sein Andenken wird ewig in den Her¬
zen der Proletarier der ganzen Welt fortleben. Indem wir
diesen Verlust von ganzer Seele betrauern , einen Verlust , der
besonders jetzt so schwer ist , wo das gesamte Proletariat seine
ganze Kraft zufammenrafsen muß, um die imperialistischen
Vorstöße der Bourgeoisie abzuwehren, drücken wir die Ueber-
zeugung aus , daß das erhabene Vorbild des unermüdlichen
Vorkämpfers, der bis . zu seiner letzten Stunde der Sache des
Proleiariats diente, die Armee des Proletariats anfeuern
wird, ihm nachzueifern ; .daß so der Tod des Genossen Bebel
wie fein ganzes Leben der großen Sache der Befreiung des
Proletariats , der Scharung der Volksmassen um das Banner
der internationalen Sozialdemokratie dienen wird.

Mit Parteigruh !
I . Starowieroff . I . Piwon . Casimir Dreas . Basil Botwinoff.
W. Demidoff. P . Didienko. Michel Riabinin . I . Borisoff.
S . Balaschoff. E. Kalinin . G Warschamiantz. Stephan Kopec .

Wasilczenko . Heinrich Dobranicki .
Tosejew , am 14./27 . August 1913.
* Sozialistische Blindenliteratur . Von der „Neuen Zeit " ,

Organ zur Pflege sozialistischer Weltanschauung unter den
Blinden deutscher Zunge , ist die Nr . 6 des vierten Jahrganges
erschienen . Das Heft hat folgenden Inhalt : August Bebel.
Wider die „religionsfeindliche" Sozialdemokratie . Von P .

Richtsteig. ( Schluß . ) Naturwissenschaftliches.
— Hierzu die wissenschaftliche Beilage.

Der Bezugspreis für die Zeitschrift, die in Braillescher
Kurzschrift gedruckt wird , beträgt bei sechsmaligem Erscheinen
pro Jahr 3,60 Mk. für Deutschland und Oesterreich-Ungarn , und
4,50 Mk . für die übrigen Staaten .

Anfragen und Bestellungen sind an A . Wendt, Berlin N. 20,
Wiesenstraße Nr . 36 , zu richten. Das Blatt wird nicht im Buch¬
handel vertrieben , sondern kann nur durch die genannte Stelle
bezogen werden.

Die Parteigenossen werden gebeten, die ihnen etwa bekann¬
ten Blinden auf das Organ aufmerksam zu inachen .

Gewerkschaftliches .
* Die christlichen Ciewerkschaften gegen Bischof Korum. Ge-

gegenüber den Beschwichtigungversnchen der „Trierischen Landes¬
zeitung "

, daß Bischof Korum mit dem Ausdruck „Verführer "

die christlichen Gewerkschaften nicht gemeint hat , erklärt das
Blatt „Der Bergknappe" : „Da die Führer des Gewerkvereins
sich zur Zeit gegen den in Frage kommenden Erlaß des Trierer
Bischofs gewandt haben, können auch nur diese mit der Verdäch¬
tigung de» BischofS Korum gemeint sein . Es könne kein Zweifel
daüber bestehen, daß der Ausdruck „ Verführer "

, gegen ehrliche
Arbeiterführer angewendet, die denkbar schlimmste Beleidigung
enthält . Wäre der Ausdruck in einem Saale gefallen , sowür -
den die anwesenden Gewerkschaftsführer eine sofortige Klärung
herbeigeführt haben. Da die Rede aber in der Kirche von der
Kanzel herab gehalten wurde , war ihnen dies unmöglich Eine
authentische Erklärung , daß mit der schweren Beleidigung die
Arbeiterführer nicht gemeint waren , würde dem Frieden dienen.

"
* Zur Werftarbeiterbewegung . Die Einstellung der Arbei¬

ter auf Werften , die seit Sonnabend erfolgt , war bisher in
einem langsamen Tempo gehalten . In .den Orten Bremerhaven,
Geestemünde, Bremen und Kiel sind täglich 2—300 Arbeiter ein¬
gestellt worden , in Flensburg täglich 60—70 Mann ; in Eins¬
warden wurden schon in den ersten Tagen sämtlicbe Ausständige
eingestellt . Die Werft versucht , wie berichtet noch Arbei¬
ter von anderen Orten heranzuziehen . Bis Mittwoch war über
die Hälfte der gesamten Ansständigen wieder in Arbeit . — Wie
jetzt von einigen Orten mitgeteilt wird, soll die Einstellung in
den folgenden Tagen in größerer Zahl als bisher erfolgen.

* Polizeiausschreitungen gegen demonstrierende Werftarbei¬
ter . Auch am Mittwoch sammelten sich vor dem Arbeitsnachweis
in Hamburg Tausende von Werftarbeitern , namentlich aus dem
Betriebe der Vulkanwerft , zu einer Demonstration an . Sie
zogen, begleitet von einer großen Zahl von Schutzleuten, darun¬
ter vielen 'berittenen , nach dem Gewerkschaftshaus. Dort wurde
wiederum eine Versammlung aügehalten, in der der Genosse
Winter von der Streikleitung die Versammelten warnte , sich
von ihrer gerechten Empörung nicht zu unbesonnenen Handlun¬
gen hinreißen zu lassen . Diese beständigen Demonstrationen
seien nicht imstande, die Werftarbeiter vorwärts zu bringen ;
nur ein gemeinsames Handeln nach den Beschlüssen der gesam¬
ten Streikleitung sichere den Erfolg . Die Werftarbeiter sollten
vor allen Dingen in dieser Situation ihrer Organisation treu
bleiben . Er machte weiter darauf aufmerksam, daß sich vor dem
Gewerkschaftshaus große Trupps von Schutzleuten ansammel -
ten und ersuchte die Versammelten , äußerste Ruhe zu bewahren,
sich nicht provozieren zu lasten und möglichst sofort auseinander
zu gehen.

Die Polizei hat durch ihre Taktik verhindert , daß die Werst,
arbeiter dieser Mahnung nach dem Muster der Demonstration
am Dienstag Nachkommen konnten. Als die Menge nach der
Steinstratze , dem natürlichen Rückweg in die Werftarbeitervier¬
tel, strömte, sperrte die Polizei die Eisenbahnbrücke ab . Zugleich
drängte ein Trupp Schutzleute die Menge in die enge Gasse
zwischen der Gewerbeschule und dem Bahndamm hinein . Auf
die letzten stürzten sich die Polizisten ; vier oder fünf Arbeiter
wurden zu Boden geworfen und bös zugerichtet . Lehrer und
Schüler .der Gewerbeschule, die diesem Vorgang zuschauten, gaben
ihrer Entrüstung über das barbarische Vorgehen der Polizisten
lauten Ausdruck. Schließlich wurden die Mißhandelten noch ver¬
haftet . Dabei handelt es sich wahrscheinlich nicht einmal um
Streikende , sondern um Zuschauer, die zuletzt von der Polizei
mit in die Gasse hineingedrängt wurden,

* Achtung, Bauarbeiter ! Am 5 . September brachten wir
im „Vorwärts " eine Notiz, worin wir bekannt gaben, daß ein
gewisser Albrecht aus Jarny ( Meurthe u . Moffelle) , Frankreich,
Gipser , Stukkateure und Verputzer für die dortigen Kasernen¬
bauten suchte . Wir warnten damals vor diesem Schwindler.
Es scheint aber , daß die übrigen Arbeiterblätter diese Notiz nicht

Blindenwesen, l abgedruckt haben , denn auch diese Woche ist e5diesem Menschen
wieder gelungen , Gipser und Stukkateure unter allerhand fal¬
schen Vorspiegelungen nach Frankreich zu locken . Tie Angaben,
die dieser Schwindleragent macht , treffen gar nicht zu. Die
Akkordsätze drüben sind ganz andere wie er angibt, entweder
niedriger oder es handelt sich um Arbeiten , für die die angege¬
benen Preise gar nicht in Betracht kommen . Auch das Material
ist ein ganz anderes wie in Deutschland. Kost und Logis ist
nach deutschen Begriffen schlecht und teuer . Die Arbeitszeit ist
gewöhnlich 12 Stunden , ebenfalls wird Sonntags gearbeitet,
damit die Leute nur einigermaßen auf ihre Rechnung kommen,
ferner handelt cs sich auch um sogenannte Strohmänner , die
die Arbeiten übernommen haben , so daß unsere Kollegen gar
nicht einmal sicher sind , ob sie überhaupt ihren Lohn bekommen .
In den letzten Tagen kamen wieder eine Anzahl Geprellte zurück.
Wir warnen nochmals vor diesem Schwindler.

Jetzt sucht auch ein gewisser S ebastianh in Metz , El-
säßerstrahe 12, Bauarbeiter , hauptsächlich Gipser und Verputzer,
nach Frankreich . Mr warnen auch vor diesem Agenten. Ueber -
haupt ist in jedem Falle bei Uebernahme von Arbeiten in Frank¬
reich äußerste Vorsicht geboten.

Deutscher Bauarbeiterverband (Zweigverein Metz ) .
I . A . : Julius Mischte .

Gertchtszeitung.
Ein Elsenbahnerprozeh vor der Karlsruher Strafkammer .

Vor der 1 . Ferienstrafkammer hatten sich am letzten Don¬
nerstag Stellwerkswärtcr Gregor Braunagel von OoS, Reserve -
sührer Wieland von Neidenstein und Hilfsweichenwärter Frie¬
drich Häsner von Großbottwar wegen Vergehens gegen §§ 316
Ziff . 2 , 222 , 230 Ziff . 1 u. 2 und § 73 St -G.B . zu verantworten .
Es handelte sich um den Eisenbahnunfall am 22 . Februar ds .
Js . beim hiesigen Rüppurrer Uebergang, wobei 2 Maschinen in¬
einander fuhren und den Tod des Rangierers Buchhalter her-
betführten . Den Angeklagten war zur Last gelegt, daß sie durch
ihr Verhalten den schweren Unfall verursacht haben. Zu der
heutigen Verhandlung 'waren zahlreiche Zeugen, als Sackper¬
ständiger Oberbetriebsinspektor Bertram von der Generaldirek¬
tion und als medizinischer Gutachter Bezirksarzt Kayser geladen .
In der Hauptverhandlung krorrigterte der Sachverständige sein
schriftlich gegebenes Gutachten in wesentlichen Punkten , so daß
'der Staatsanwalt die Anklage gegen Wieland sofort zurückzog.
Die weitere Verhandlung brachte auch für die andern zwei An¬
geklagten günstige Momente und der Sachverständige gab zu,
daß eine Pflichtverletzung bei keinem Angeklag¬
ten , vorliege . Der Unfall sei veranlaßt durch das Zusam¬
mentreffen verschiedener Umstände, durch Unvollkommenheit
der in Betracht kommenden Dienstvorschriften, durch Versagen
der Bremse bei einer der Maschinen, durch die gefährliche Stelle ,
an welche« sich das Unglück ereignete , sowie durch die ganz unge¬
nügenden Platzverhältnisse des hiesigen Bahnhofs. Das Gericht
erkannte hierauf aus Freisprechung aller Angeklagi
t e n . Die Kosten tägt die Staatskasse .

Der Säugling im Gefängnis . Nicht nur in Preußen , son¬
dern auch im christlich regierten Bayern müssen schon Säug¬
linge ins Gefängnis 'wandern . Der Schirmflicker W. zieht mit
seiner Frau und seinen 4 Kindern mit einem Wohnwagen im
Lande herum , um durch Ausführung von Schirmreparaturen
das Leben zu fristen . Das Geschäft bringt aber nicht viel ein ,
und so geht es den Leuten meist recht erbärmlich. Eines Tages
tm Juni ds . Js . kam die Frau W. mit ihrem Säugling auf dem
Arm in ein Bauernhaus bei Miesbach, um nach Arbeit zu fra - '

gen. In dem Zimmer , das sie betrat , war momentan niemand
anwesend . Auf 'dem Tische aber lag ein größerer Geldbetrag.
Die Schirmflickerfamilie hatte gerade wieder einmal kein
Stück Brot zu beißen und die Kinder jammerten , daß sie
Hunger hätten . Ist es da ein Wunder , daß sich das arme Weib
verführen ließ , nach einem Zehnmarkstück zu langen . Aber sie
wurde bei dieser schändlichen Tat ertappt und festgenommen
und mußte mit ihrem Säugling ins Gefängnis wandern . Am
Montag hatte sich die Frau , die Hunger urch Mutterliebe zum
Diebstahl verführt hatten , vor der Strafkammer des Land¬
gerichts München II zu verantworten . Sie bat inständig um
eine milde Strafe und Anrechnung 'der Untersuchungshaft, da¬
mit sie bald wieder zu ihrer Familie komme . Das Gericht er¬
kannte gegen die „rückfällige" Frau auf 4 Monate Gefängnis
und rechnete ihr von der Untersuchungshaft nichts an , da die
Angeklagte keinen festen Wohnsitz habe und Fluchtverdacht ge¬
geben gewesen sei .

dengeld , aber Marie und Dagmar wußten auch, wie Manns¬
leute unterhalten werden mußten . Die Jugend des Städt¬
chens fühlte sich erst mündig , wenn sie an einem dunklen
Abend durch den Torweg am Pferdemarkt hineingeschlichen
war , um in einem verschwiegenen Hinterzimmer Wein zu
trinken . Die Orgie mit Dagmar wurde das große Erlebnis
im Dasein der jungen Handlungsgehilfen . Wenn die Bür¬
gersleute soviel getrunken hatten , daß ihnen alles gleichgültig
geworden war , verirrten auch sie sich gelegentlich hinein . Man
hatte stillschweigend 'beschlossen , daß in solchen Fällen eine ge¬
legentliche Ausschweifung statthaft sein sollte. Es war fideler
auf dem Pserdemorkt , als es jemals früher gewesen war . Um
den alten Gasthof wehte nun die halb lockende , halb unheim¬
liche Luft , die um das Engelbrechtsche Haus in der Fischergasse
lag.

*

Unterdessen war wieder einmal die Weihnachtszeit heran¬
gekommen . Es waren triste Wochen, weil sich gar kein rechter
Winter einstellen wollte . Der Regen ging ewig nieder , der
leuchte Herbst setzte sich fort , auch als man schon tief in den
Dezember hineingekommen war .

Am äußersten Ende der Schiffsbrücke stand Lorenz As-
mussen . Es brannte dort nur eine einsame Laterne , die an
dem regnerischen dunklen Abend einen sehr verlassenen Ein¬
druck machte . Asmussen war hier hinausgegangen , weil um
diese Zeit kein Mensch sich hierher verirrte . Es war ihm nur
angenehm , daß der Wind so kalt vom Meere hereinkam und
ihm den feinen Regen ins Gesicht trieb . Er mußte heute ganz
mit sich allein sein . Es war etwas wie ein ferner Lichtschim-
wer in seine Gedanken gekommen , aber niemand durfte etwas
davon wissen. Er mußte es ganz allein mit sich selber aus¬
machen . Es mußte ein tiefes Geheimnis bleiben . Wenn
auch nur ein Mensch etwas davon erfuhr , war es aus .

Es kain eine gedrungene Gestalt durch das Dunkel heran .
§s war der Brückenwächter.

Asmussen wurde unruhig . Hatten die Menschen nun auch
diesen Weg gesunden?

Aber der Brückenwächter kehrte tlm . Er kam nicht ganz
kraus .

Asmussen atmete erleichtert auf , er faßte den Laternen -
Pfahl, er legte die Schläfe an das kühle Eisen . Es tat ihm
w wohl.

Theater und Musik.
Hoftheater Karlsruhe .

Mit einer Aufführung von Beethovens „Fidelio" trat am
Mittwoch abend unser Hoftheater iw das neue Spieljahr 1913
auf 1914 ein . Die Wahl gerade dieser Oper scheint uns sehr
geeignet, denn derBeginn eines nenenArbeitsabschnittes trägt doch
immer die Grundstimmung des Weihevollen in sich. Das HauS
war sehr gut besucht und nahm die Wiedergabe des Werkes, die
erste unter dem neuen 1 . Kapellmeister Fritz Cortolezis ,
dankbar und beifallsfreudig auf . Vereinzelte Ungenauigkeiten
auf der Bühne sprachen dafür , daß sich manche Solomitglieder
noch nicht gänzlich in ihre wieder aufgenommene Berufstätig¬
keit einzuleben vermochten. Dennoch war die Aufführung reich
an künstlerisch wertvollen Momenten . Die musikalische Leitung
und Auffassung durch Fritz Cortolezis hinterließ befriedi¬
gende, starke Eindrücke, wenngleich damit noch kein erschöpfendes
Urteil über sein inneres Verhältnis zn Beethoven ausgesprochen
werden soll . Licht und Schatten waren in feinsinniger. Weise
über der Partitur ausgestreut und manches zartgesponnene
„pp" und manches himmelanstürmende „ körte" kam in selten
gehörter Farbenwirkung reizvoll zur Geltung . Das einzigartige
Eindämpfen der Streicher erzielte Klangwirkungen von einem
solch zarten Duft und Hauch , der umso erstaunlicher erscheinen
muß , wenn man die stattliche Besetzung des hiesigen Orchester¬
körpers in Betracht zieht . Nur möchte man wünschen , daß die
allzu häufige Anwendung dieses Stimmungs - und Effektmit¬
tels , wie auch die Verschleppung einiger „ ritarckrnckis " nicht zur
Einseitigkeit resp. Schablone werden möge . Auch diesmal bil¬
dete die „D r i t t e"

( C- Dur ) wieder die Verbindung zwischen
der Klostcrzsene und dem Schlußbild . Aus dieser sprach Corto¬
lezis reifes Können und Erfassen.

Von den Darstellern sei zunächst Beatrice Lauer -
Kot t l a r als „Leonore" erwähnt . Anfangs noch nicht recht auf
gewohnter ' Höhe , riß sie ^doch bei zunehmender Steigerung der
Handlung durch klares LPiel und volle Stimmentfaltung - mit
fort . Aen „Florestan " sang Josef Schöffel vom Lübecker
Stadttheater . Leicht entquillt ihm -die Höhe, -die -wohl groß und
auch ausgiebig ist ; aber durch einen gaumigen Beiklang nicht
immer zu erwärmen vermag . W . von Schwind sang erstmals
den „ Rocco" . Abgesehen von den eingangs schon erwähnten ,
leicht -entschuldbaren „ Patzern "

, war seine Leistung, besonders
in gesanglicher Hinsicht , eine hoch einzuschätzende . Der wohl¬
klingende Ton , selbst bei größter Zurückhältung in „piano "

, war
von satter , bestimmter Farbe und verriet gewissenhafte Pflege
einer edlen Gesangskultur . Auch die übrige, schon oft bewährte

' Besetzung war wieder -von anerkennenswerter Güte . So Mar

Büttner als stimmgroßer „Pizarro "
, Therese Müller -

Reichel als zierliche „ Marzelline " , Hans Bussard als
„ Jaquino " und Fritz Mechler als sympathischer „ Minister".
Neben den präzisen Chören verdienen auch E . Kalnbach ,
Jos . Grötzinger für ihre kleinen Soli lobende Anerken¬
nung . ^

W . Sch .

* Zentralisation der Arbeitergesangvereine . Ein erfreu¬
licher Fortschritt des Zentralisationsgedankens bei den Arbeiter¬
gesangvereinen kann von Stuttgart berichtet werden.
Nachdem die Mitglieder der Gesangvereine „Lassallia"

, „ Ale-
mania " und „ Freier Sängerchor Westen" fast einstimmig einer
Verschmelzung zugestimmt hatten , fand Donnerstag abend im
Gewerkschaftshause die Generalversammlung des neu zu grün¬
denden Arbeitergesangvereins statt . Die Neugründung ging
glatt von statten . Alle drei Vereine gaben ihren bisherigen
Namen auf . Der neue Verein hat den Namen „ Freier
Volkschor Stuttgart " gewählt . Bei der Neuwahl des
Ausschusses wurde darauf gesehen , daß die einzelnen Verein«
Berücksichtigung fanden . Als Dirigent wurde Rudolf
Bremer gewählt , der in Arbeitersängerkreisen als Kom¬
ponist wie auch als Kritiker bei Wertungssingen bestens be¬
kannt ist. Das Beispiel der Stuttgarter Sangesgenossen ver¬
dient allerwärts nachgeahmt zu werden.

Spielplan des Hoftheaters Karlsruhe.
Samstag , 13. Sept . C . 1 . „Der gute Ruf" , Schauspiel in

4 Akten von Hermann Sudermann . Anfang .%8, Ende
nach 10 Uhr.

Sonntag , 14 . Sept . A . 2. „Der fliegende Holländer", roman¬
tische Oper in 3 Akten von Richard Wagner. Anfang 7,
Ende gegen 10 Uhr.

Mvntag , 15. Sept . C . 2 . Zum erstenmal : „So ist das Leben ",
Schauspiel in 3 Akten und 9 Bildern mit einem Prolog
von Frank Wedekind. Anfang y28, Ende nach 10 Uhr .

Dienstag , 16 . Sept . Keine Vorstellung.
Donnerstag , 18 . Sept . A . 3 . „Romea und Julia "

, Trauerspiel
in 5 Akten von Sheakesspeare . Anfang 7 , Ende nach 9410
Uhr.

In Baden - Baden :
Mittwoch, 17 . Sept . 1 . auß . Ab . Zum erstenmal : „Ariadn«

auf Naxos, Oper in 1 Akt von Hugo von Hvfmannsthal ,
Musik von Richard Strauß , zu spielen nach Molieres „Bür¬
ger als Edelmann " .' Anfang y2 8 , Ende y2.10 Uhr .

Sonntag , 21 . Sept . 2 . auß . Ab . Zum erstenmal : „Der gute
Ruf ", Schauspiel in 4 Akten , von. Hermann Sudermann .
Anfang 8, Ende % 11 Uhr.(Fortsetzung folgt.)
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Pu* dem Lmrde-
Lurlach .
c-

vom Tobe der Ertrinkens gerettet hat am Donnerstag
.bormittag der Schutzmann Mußgnug I einen sechsjährigen Kna¬
ben . Einige Knaben spielten an der Pfinz unterhalb der Ober»
mühle . Einer der Jungen stürzte ins Wasser, das an jener Stelle
ẑiemlich tief ist. Durch das Geschrei der andern Knaben auf¬
merksam gemacht , eilte der auf seinem Dienstgange begriffene

,
'Schutzmann Mußgnug I herbei, sprang ins Wasser . und holte den
schon bewußtlosen Jungen heraus . Alle Anerkennung für die
.wackere Tat .
Ettlingen.

— Volks fitrsorge . Die von den Gewerkschaften und
.de« Konsumverein gewählten Mitglieder des Agitationskomitees
der LolkSfürsorge werden auf heute abend 9 Uhr zu einer Sitz-
vung bei' Traut (Nebenzimmer) eingeladen. Unbedingtes Er¬
scheinen notwendig, da nun in die Agitation eingetreten werden

(muß.
* Zur Bürgermeisterwahl . Die Kommission zur Dürger -'meistevwahl hat von den einyegangenen 19 Bewerbungen vier

in .die engere Wahl gezogen .
Anstatt .

i
* Unfall. Eine hier wohnende Frau stürzte infolge eigener

jUnvorsichtigke .it durch ein Glasdach in den gepflasterten Hof und
Erlitt schwere innere und Kopfverletzungen.
Vaden - Bad c».

— Sozialdemokratischer verein . Am Montag , 15 . Sept .,
findet Parteiversammlung statt . In Anbetracht der vielen Ar¬
beit , die uns bei dey kommenden Wahlen bevorsteht , ist es Ehren¬
sache und Pflicht eines jeden Parteigenossen zu erscheinen . Die
Parteigenossen seien hiermit nochmals darauf hingewiesen, daßdie Wählerliste auf der Registratur im Rathaus bis Montag
aufliegt . ( Sonntag von 11—12 Uhr.)* Die Frequenz der zur Kur sich hier aufhaltenden Frem¬den erreichte heute die Zahl 65105.
Offenburg.

— Parteiversammlung . Auf die heute abend im
.Anker " stattfindende Parteiverfammlung mit dem Bortrag des
Ge » . Trabinger (Karlsruhe ) fei nochmals hingewiesen. Partei¬
genossen und Genossinnen, erscheint vollzählig in der Ver¬
sammlung .

Mirsch, 12. Sept . Am Sonntag , 14. September , nachmit¬
tags 1 Uhr, findet im Gasthaus zum „Löwen" eine öffentliche
Wählerversammlung statt , in welcher Gen . Stadtrat WilhelmKolb aus Karlsruhe über die Landtags -Wahlen sprechen wird .Die Parteigenoffen werden ersucht, für starken Besuch der Per -
sammlung zu agitieren .

* Mannheim , 32 . Sept . Beim Baden im Rhein ist ein 11 -
jähriger Volksschüler , der Sohn der Tag löhne rS VerSbach , er-
irunken. —■ Eine 37jährige Ehefrau eines Bierbrauers unter¬
nahm einen Selbstmordversuch und stürzte sich vom 4 . Stock hin¬
unter , blieb jedoch auf dem Küchenbalkon des 3 . Stockwerks
hängen.

* Bühl, 12. Sept . Der bisherige Kontrolleur dev hiesigen
BorschutzbereinS Karl Schneider ist unter dem Verdacht , Untreue
gegenüber der Kaffe verübt zu haben, verhaftet worden. Die
Kaffe des Vorschuhvereins ist bekanntlich vor einigen Tagen ge¬
stürmt worden, nachdem gerüchrweife verlautete , die Kaffe hätte
große Verluste erlitten . Bekanntlich sind der Genossenschaft
ves Vorschußvercins durch umfangreiche Spekulationen des ver¬
storbenen KassierS Hug bedeutende Schädigungen erwachsen ,
welchen die Reserven mit 320 000 Mk . zum Opfer fallen dürften.

* Schmiehrim, Amt Ettenheim , 12 . Sept . Auch hier ist ein
Knabe an spinaler Kinderlähmung erkrankt.

* Emmendingen , 12. Sept . Wie aus Kollmarsveute berich-
tet wird, wurde dort gestern nacht 11 .40 Uhr ein drei Sekunden
dauerndes Zittern der Erde wahrgenommen.

* Tauberbischofsheim, 12. Sept . Ein schweres Unglück er¬
eignete sich vorgestern in später Abendstunde. Der jung ver¬
heiratete Braumeister Alois Volk fuhr mit zwei Knechten vom
Obstholen nach Haufe . In der Nähe der Tauberbrücke scheutendie Pferde und gingen durch Als sich hierbei Volk durch Ab¬
springen retten wollte, kam er so unglücklich zu Fall , daß er
einen schweren Schädelbruch erlitt . An den Folgen ist der
Mann in derselben Nacht gestorben, ohne das Bewußtsein wieder
erlangt zu haben.

Kleine* Feuilleton.
Hekatoucheire«.

Ein Oratorium für den Parteitag in Jena .
Die Jugendliebe .des Ende Juni verstorbenen Obervegis-

seurs am Weimarer Hoftheater, Karl Weiser, hat dem Sozialis¬
mus und der Sache des kämpfenden Proletariats gegolten. Bon
Unserem Chemnitzer Patteiblatt haben wir erfahren , daß Weiser
als junger Schauspieler am Chemnitzer Stadttheater anfangs
der siebziger Jahre er sich nicht bei den Fleischtöpfen der. sieges-
berauschten Bourgeoisie wohl sein ließ , daß er vielmehr lebhaft
ten Anteil nahm an der damals noch jungem Arbeiterbewegung.
Unter dem Pseudonym „Siegfried " arbeitete er als Freund
Most« an der Chemnitzer Jenen Freien Presse" mit und in
zahlreichen Gedichten besang er die Kämpfe des Proletariats ,
so widmet« er der verlästerten Pariser Kommune einen Huldi-
gungSsang und den Sozialisten Frankreichs weihte der einstige
Kriegsfreiwillige von 1870 «in „Sozialdemokratisches BundeS-
iied"

. Als Bebel und Liebknecht im Leipziger Hochverratsprozeß
zu zwei Jahren Festung verurteilt wurden , dichtet« er ein zorni -
ges Gedicht „Wofür f " und noch im Jahre 1890 begrüßte er die
Einsetzung de« WeltfeiertagS mit einem Sang „Es lebe der
Mai !" In seinem Nachlaß wird sich sicher noch manches Gedicht
finden , das von der innigen Seelengemeinschaft des Dichters
und Künstlers Weiser mit der sozialistischen Bewegung zeugt.

Der bedeutendste Hymnus .Werfers auf das Ringen der Ar¬
beit nach Befreiung sind feine Hekatoncheiren, das Lied vom
hundertarmigen Riesen Proletariat . Diese Dichtung ist von dem
Grazer -Komponisten Elsätzer vertont worden. Dichter und
Musiker waren durchdrungen vom Gefühlsleben der Arbeiter¬
schaft - Arbeiter sind in erster Linie berufen , da» Werk aufzu-
sühren und zu hören . Der diesjährige Parteitag in Jena soll
mit den Klangen diese » Oratoriums begrüßt und eröffnet
werden.

Seine Uraufführung in Deutschland erlebte das Chorwerk
am vorigen Sonntag in Erfurt durch den Erfurter Arbeiter¬
sängerchor, dessen Dirigent Herr Steiniger auch di« Jenaer
Aufführung leiten wird . Der Komponist war zu der Erstauffüh¬
rung erschienen . Die Aufführung hinterlieb , von einigen tech¬
nischen Mängeln abgesehen , « inen durchaus günstigen Eindruck .
Sie zeugte von der erfreulichen Entwicklung, di« der Arbeiter-
gesana dank der Verschmelzung kleiner Vereine zu großen
Chören genommen hat . und gewährt hoffnungsvolle Ausblicke
auf die Zukunft proletarischer Kunstpflege.

Mit einer Orchesterpartie, die das Dröhnen und Tosen- des
Maschinensaales wirkungsvoll in musikalischen Motiven kr '-lwM-

fin* der Stndt.
* Karlsruhe , 13. September .

Die erste Flugblattverbrritung
in den Wahlkreisen der Stadt Karlsruhe findet am mor¬
gigen Sonntag statt . Damit werden unsere Genossinnen
und Genossen zur ersten größeren Wühlarbeit gerufen .
Es gilt , in jedes Haus , in jede Wohnung ein Flugblatt zu
bringen , auf dem die Stellung der Sozialdemokratie zu
den politschen Fragen , die unser Land betreffen , festgelegt
ist. Es ist eine große Arbeit , die in wenigen Stunden zu
bewältigen ist. Sie wird aber rasch und leicht bewältigt
werden , wenn sich möglichst viele Genossinnen und Genossen
zur Verfügung stellen . Stelle jeder seine sonst gewohnte
Sonntagsmorgen -Arbeit zurück und denke er nur daran ,
daß die Partei ihn ruft zu einer wichtigen und dringenden
Arbeit . Auf zur Flugblattverbreitung , das muß morgen
die Losung jedes Genossen und jeder Genossin sein .

Die Genossen der vier Bezirke treffen sich früh 7 Uhr
in folgenden Lokalen :

„Drachen "
, Karl -Wilhelmstraße 10 ;

„Auerhahn "
, Schützenstraße 58 ;

„Wacht am Rhein "
, Gartenstraße 2 ;

„G a m brin u s h alle "
, Erbprinzenstraße 30 ;

„Palme "
, Lessingstraße 40 ;

„Waldschlößche n "
, Kriegstraße ;

„Goldener Hirs ch
"

, Hardtstraße 20a ;
Grünwinkel bei Genosse BantIe , Durmers -

heimer Straße 15 ;
Daxlanden : „Karlsruher Hof " ;
Beiertheim : „ Beierth eimer Hof " ;
Rüppurr : „Zähringer Löwen " ;
Rintheim : „Schwane n " .

Achtung ! 43 . Landtagswahlkreis .
Heute abend spricht Herr Redakteur und Stadtrat

Wilhelm Kolb , Kandidat des Bezirks , im „Hirsch" in
M ü h I b u r g über :

„Die bevorstehenden Landtagswahlen ".
Parteigenossen und „Volksfreund " -Leser ! Erscheint

massenhaft in der Versammlung . Nur gut besuchte Ver¬
sammlungen erfüllen ihren Zweck .

Rigorose Lieferungsbedingungen .
Das hiesige städtische Tiefbauamt hat die Lieferung von

850 Stück schmiedeisernen, feuerverzinkten Steigeisen (für die
Schächte der Kanalisationsanlogen ) ausgeschrieben und hat
dazu „besondere Bedingungen " aufgestellt , die von den betref¬
fenden Interessenten als ungemein hart , wenn nicht gar als
unerfüllbar bezeichnet werden . Aus Interessentenkreisen geht
uns eine Zuschrift zu , in der die als besonders hart und uner¬
füllbar zu betrachtenden Punkte der Bedingungen bezeichnet
und einer Kritik unterworfen werden , der auch wir eine Be¬
rechtigung nicht absprechen können . So heißt es im 8 5 der
Bedingungen u . a . : „Stücke , welche diesen Bedingungen nichn
entsprechen, werden zurllckgewiesen und sind vor den Augen
des abnehmenden Beamten unbrauchbar zu machen, oder aber
bis zur vollständigen Erfüllung der Vertragsverpflichtungen
aufzubewahren und auf Verlangen vorzuzeigen .

" Es ist das ,
so bemerkt die Zuschrift , ein ziemlich ungewöhnliches Verfah¬
ren . das da eingeschlagen werden soll . Warum sollen die Stücke
unbrauchbar gemacht werden oder für längere Zeit aufbe¬
wahrt werden ? Kann es nicht anderwärts Verbraucher geben,
die für andere Zwecke diese Stücke ganz gut gebrauchen kön¬
nen ? Durch Bestehen auf dieser Bestimmung seitens des
Tiefbausnits kann den Händlern eventuell ein recht erheblicher
Schaden zugefügt werden .

In 8 6 ist vorgeschrieben, wie die Verzinkung aussallen
oll , auch findet sich hier der merkwürdige Satz : „Für die Ver¬

siert, setzt das Chorwerk ein . Auch im weiteren Verlaus gibt dos
Orchester den musikalischen Hintergrund des Tongemäldes ab .hat für Hammerschlag und Spindelsurren , für Ambosklang und
Mühlenklappern, für Fcdcrrascheln und Schollenfall sinnvolleund wirksam« instrumental « Ausdrucksformen. Von diesemHintergründe hebt sich .dann in kraftvoller Ruhe die führende
Solopartie ab , die die einzelnen Teile des Chorwerkes « inleitet .Beim ersten Teil antwortet ein trotziger Männerchor mit dem
Sang von der „Rüstung der Zeit "

, in der der Knecht die Kette
bricht . Der zweite Teil kündet vom Spinnen und Weben ; helle
Frauenstimmen nehmen das Motiv auf und versprechen „zumkommenden Streit dar rote Kleid"

. Und zum dritten singt die
führende Stimme vom Schmieden und Schleifen ; der Chor der
Männer fährt fort mit einem Lied auf „ Das Schwert der Zeit,di« uns befreit "

; Altstimmen gesellen sich ihnen zu mit einem
Gruß an das Licht . Der vierte Teil ist der Arbeit des Land¬
mannes gewidmet ; Männer , und Frauenstimmen vereinigen sich
hier zu einem Sehnsuchtssang nach eigener Saat und eigener
Frucht. Der fünfte Teil gilt der vielartigen Arbeit des Geistes ;Männerstimmen verheißen „ Schlachtenplan zum Weltenstrauß ",
Frauenstirmnen unterstreichen die Siegeskunde vom Triumphde» Lichtes über die Nacht . Der Schluhteil kleidet in die Töne
da« Graben und Schaufeln , dos der alten Zeit und der Tyrannei
die Grube bereitet . Klar und hell preisen Männer - und
Frauenchor die siegessichere Hoffnung auf die Errichtung des
Tempels -des Rechts . Und Siegesgewißheit tönt au § den abschlie¬
ßenden Akkorden des Orchesters.

Der Arbeiter -Sängerbund 'hat das Chorwerk erworben.Man kann gewiß sein , daß es nach Erfurt und Jena noch anvielen Orten Deutschlands, wo Avbeitergesang und Bildungs .
arbeit die nötigen Voraussetzungen geschaffen haben, ertönen
wird .

Tagung des Allgemeinen Deutschen Bäderverbandes . Vom
27 . September bis 1 , Oktober findet in Badenweiler die
82 . Jahresversammlung des Allgemeinen Deutschen Bäderver¬
bandes statt . Am SamStag den 27 . September erfolgt zunächsteine Vorstandssitzung des Schutzvereins Deutscher Bäder - und
Kurorte , an die sich die Generalversammlung des Vereins an .
schließt . Am Sonntag sollen Ausflüge unternommen wenden
und abends gibt die Gemeinde Badenweiler ein BcgrühungS -
bankett. Am Montag vormittag beginnen sodann die Be¬
ratungen des Deutschen Bädcrvcrbandes . Die großh. Regie-
rung hat die Teilnehmer in das Hotel „Römerbad " eingeladen.
Ein Ausflug auf den ' Hochblauen soll die Tagung beschließen .

I zinkung ist das aufgelegte Stück nicht maßgebend .
" Waruw

wohl nicht? Warum legte die Verwaltung nicht solch ein
mustergültiges Stück auf ? Sie weiß warum . Sie kann
nämlich das ebensowenig wie der Lieferant , weil eben nie¬
mand eine solche Garantie , wie sie das Tiefbauamt verlang »,
geben kann . Jeder Fachmann kann das bestätigen . .

Die.
Haltbarkeit der Verzinkung wird sehr -beeinflußt durch die in
den Schächten sich entwickelnden Dünste und Säuren . Was
aber das Tiefbauamt selbst nicht fertig bringt , sollte es nicht
von anderen verlangen .

Im 8 10 heißt es : der Unternehmer soll sich verpflichten,
auf Grund des jetzigen Angebots die doppelteMeng «
Steigeisen zu liefern , sofern dies vom Tiefbauamt bis zum
1 . Juli 1914 verlangt werden sollte . — Dazu sei bemerkt :
Wer den Metallmarkt kennt, weiß , daß Metalle fortwährend
Preisschwankungen unterworfen sind, bald sind sie höher , kaldj
nieder . Würden aber die Preise am 1. Juli 1914 nieder sein,
dann würde selbstverständlich das Tiefbauamt sich nicht im
Traume einfallen lassen, von seinem Rechte Gebrauch zu
machen und das doppelte Quantum Steigeisen zu dech
jetzigen, höheren , Preise zu bestellen . Sind aber die Preise
bis dorthin höher , dann sollen die Lieferanten genötigt fein ,
ihrerseits das Eisen zu dem jetzigen niederen Preise zu liefern .
Für recht und billig kann man solch ein Verfahren nicht er-
flären .

Der 8 14 verlangt , daß für die gelieferte Arbeit bis zum
1 . Januar 1918 eine Gewähr übernommen werden soll, und
zwar derart , daß für alle Schäden , mögen sie heißen wie sie
wollen , der Lieferant haftbar ist . Diese Bedingung muß als
einzig dastehend bezeichnet werden . Abgesehen davon, daß die
Behörde , die doch so genau die zu liefernden Eisen prüft , bei
der Abnahme wissen sollte, ob die Eisen brauchbar sind oder
nicht, sollte sie doch auch wissen, daß für die innere Beschaffen-
heit des Eisens kein Mensch garantieren kann. Der Lieferant
kann ebensowenig eine 4—5jährige Garantie übernehmen ,
wie es der Behörde möglich ist , das Eisen auf feine Dauerhaft
tigkeit zu prüfen .

Wir haben in Vorstehendem die auch uns wichtig und
beachtenswert erscheinenden Beschwerdepunkte herausgegriffen .
Nach unserem Dafürhalten ist es einem reellen Geschäfts-
mann unmöglich , mit gutem Gewissen die Garantien zu über -
nehmen , die hier vom Tiefbauamt verlangt werden . Es wird
allerdings Leute geben , die, ohne an die eventuellen Folgen zu
denken, nur um eine Lieferung zu erhalten , auch diese Bedin¬
gungen unterschreiben . Sie haben es sich dann selbst zuzu¬
schreiben, wenn es ihnen an den Kragen geht. Im übrigen
aber meinen wir , daß die in Frage kommenden Geschäfte,
wenn ihnen die Lieferungen hart erscheinen, sich am besten
dadurch helfen können, wenn sie sich zusammentun und einfach
auf die Einreichung von Offerten verzichten. Die städtische '.'
Behörden werden ämn schon von selbst sich gezwungen sehen ,
nur Bedingungen zu stellen, die auch der reelle Geschäftsmann
mit gutem Gewissen unterschreiben kann . Eine Revision bei
Bedingungen bei der oben genannten Lieferung wäre aber
den städtischen Behörden auch jetzt schon zu empfehlen .

Rüppurr .
’ r'

Sozialdemokratischer Verein . Der Kandidat des Wahl¬
kreises Gen . Rechtsanwalt Marum wird morgen in einer
öffentlichen Versammlung im „Zähringer Löwen" übet
die bevorstehende Lantagswahl sprechen. Jedermann ist zu
dieser Versammlung eingeladen , auch ist freie Diskusiion für
jederman zugefagt .

Zum Tariftampf im Karlsruher Metzgergewerbe.
Der abermalige Versuch des Gewerbegerichts¬

vorsitzenden , die Parteien zur Anrufung des Gewerbe '
gerrchts als Einigungsamt zu veranlassen , ist wiederum an
der Hartnäckigkeit der beiden Firmen Hrnsel und Gärtner ge.
scheitert. Die beiden Firmen wollen also auch jetzt noch keinen
Frieden schließen.

Dagegen haben die beiden Firmen etwas anderes getan :
sie haben sich vom Landgericht eine einstweilige Ver¬
füg u n d erwirkt , nach welcher dem Gewerkschastskartell und
dem Fleischerverband sowie dem Gewerkschastsbeamten und
Stadtrat A. Philipp , dem Arbeitersekretär A. Hipp und
dem Gauleiter K . Schneider in Mannheim bei Strafan¬
drohung untersagt wird :

1 . auf Grund tatsächlicher unwahrer Behauptungen , wie siein den von ihnen bereits verbreiteten Flugblättern ent¬
halten sind , oder zu dem, Zweck, die Kläger zur ausschließ¬
lichen Annahme organisierter Gehilfen in ihre Geschäfte
zu zwingen , öffentliche auf den Boykott abzielende Auf¬
forderungen und Kundgebungen zu erlaffen ;

2. unwahre Tatsachen ( !) zur Unterstützung des Boykottsüber die Kläger zu verbreiten , insbesondere die Behaup¬
tungen , den Arbeitern seien wesentliche Verschlechterungender Lohn- und Arbeitsbedingungen diktiert, sie seien will¬
kürlich und brutal auf die Straße geworfen worden, weil
sie nicht gewillt gewesen seien, sich und ihre Familien den
schlechteren Lohn-- und Arbeitsbedingungen zu unter¬
werfen ;

3. in Flugblättern und anderen öffentlichen Bekanntmachun¬
gen Kunden der Kläger durch Namhaftmachung und Auf¬
forderung des Publikums zur Boykottierung ihrer (der
Kunden ) Geschäfte vom Einkauf bei den Klägern abzu¬halten ;

4 . Flugblattverbreiter auf die Straßen vor den Haupt- und
Filialgeschäften der Kläger zu entsenden ;

5. Die Namen der bei den Klägern verbliebenen oder neu
eingetretenen Arbeiter zu veröffentlichen oder über dichArbeiter höhnische Bemerkungen drucken zu lassen .

Die Metzgergehilfen können diese einstweilige Verfügung
als einen Beweis dafür quittieren , daß der Boykott seine Wir¬
kung tut . Im übrigen ist die einstweilige Verfügung ein
Schlag ins Wasser , es dürfte in Karlsruhe und der ganzen
Umgebung kaum noch jemand geben, der über die Ursachen des
Kampfes im Unklaren ist , auch weiß das konsumierende Publi¬
kum heute schon zur Genüge , was es zu tun und zu lassen hak
und insbesondere die arbeitende Bevölkerung wird sich durch
sie. einstweilige Verfügung nicht davon abhalten lassen , boy¬
kottfreie Waren zu kaufen.

Einige Heiterkeit erregte in eingeweihten Kreisen der Um¬
land , daß die einstweilige Verfügung auch gegen den
Genossen S t a d t r a t Philipp gerichtet ist . Phi¬
lipp ist dieser Tage aus den Ferien zurückgekehrt, hat mit
der ganzen Sache absolut nichts zu tun gehabt und wird nun
nicht wenig erstaunt sein bei seiner Rückkehr über die Begrü¬
nung durch eine einstweilige Verfügung des Großh . Landge¬
richts Karlsruhe . Nicht weniger Hefter stimmt auch das Ver¬
bot der Verbreiftmg unwahrer Tatsachen , das in Zif -
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♦er 2 der Verfügung enthalten ist . Dieser Lapsus ist wirklich
unbezahlbar ! Diesem Verbot werden die Beklagten dadurch
begegnen, daß sie w i e bisher n u r w a h r e Tatsachen ver»
breiten : was man allerdings von der Gegenseite nicht behaup¬
ten kann. Im übrigen wird gegen die einstweilige Verfügung
Einspruch erhoben.

Der Wirt Ketterer , Gasthaus zum „Beiertheimer
Hof " in Beiertheim teilt uns mit , daß er keine Ware von
den boykottierten Firmen bezieht . Da der „Beiertheimer Hof"

.unser Parteilokal ist , so bitten wir unsere Genossen ganz be¬
sonders, diese Richigstellung zu beachten.

Ferienspaziergänge .
Nachdem am Montag , 8 . ds. Mts ., die letzten unter Aufsicht

der! Kinderschutzkommissionen veranstalteten Ferienausflüge , im
ganzen fanden 10 statt , stattgefunden haben, dürfte es angebracht
.fein , einen kurzen Rückblick über den Verlauf derselben zu
machen . Von vornherein mutz gesagt werden , datz dieser erst -
.malige Versuch als durchaus gelungen zu bezeichnen ist, wenn
wir auch nicht verfehlen wollen, daß dieselben da und dort einer
^twas besseren Ausgestaltung bedürfen-.

Manche, der dabei tätigen Fraueck ist vielleicht etwas zögernd
an diese Aufgabe herangetreten , aber dies änderte sich ball », nach¬
dem seitens der Arbeiterkorporationen sowie verschiedener Ge-
ichäftSleute und Privatpersonen in dankenswerter Weise der-
hältntSmätzig große Mittel zur Verfügung gestellt worden waren .
Auch di« Eltern brachten der Einrichtung immer mehr Vertrauen
entgegen, sodaß nach einigen Ausflügen schon über 1100 Kin¬
der gezählt werden konnten, während es anfangs nur etwa
-400 waren . Di« durchschnittliche Teilnehmerzahl belief sich auf
870 Kinder . ^ Nicht unerwähnt soll Missen, datz sich eine Ab¬
teilung der Schülerkapelle Grünwinkel an den Ausfügen betei¬
ligten und so es der Mühlburger Gruppe ermöglichte , -daß sie
mit einem Trommler , und Pfeiferchor an der Spitze „auSrücken "
konnte .

Auf den Spielplätzen erhielten die Kinder jeweils einen
kleinen Imbiß in Gestalt von einem kräftigen Butter - oder
.Geleebrot und Weitzbrötchen , ebenso verschiedenemale Getränke,
wie Milch , Kaffee, Tee und an den heißen Tagen teilweise Limo-
stade, was den Kleinen alles vorzüglich mundete. Manche von
ihnen konnten es nicht recht fassen , daß eS mit den Ausflügen

.nun für dieses Jahr Schlutz sein sollte . Aber die Wirklichkeit' ist auch schon für die Müder rauh und sie müssen , soweit sie
schulpflichtig sind , mit der ernsten Arbeit des Lernens beginnen.Wir möchten aber diese Zeilen nicht hinausgehen lassen ,
ohne allen jenen auch auf diesem Wege unfern verbindlichsten'Dank abzustatten , welche in irgend einer Art die Ausflüge unter¬
stützt und gefördert haben, so u . a . auch der Freien Turnerschast
für ^

die -bereitwillige Ueberlaflung ihres Spielplatzes nebst Spiel -
geraten . Besonderer Dank gebührt jedoch den dreißig mitwir¬
kenden Frauen , die sich der neuen verantwortungsvollen und
keineswegs leichten Aufgabe in bereitwilligster, uneigennützig¬
ster Weise zur Verfügung stellten und trotz mancher Unannehm¬
lichkeiten bis zum Schlüsse ausharrten . Zum Schlüsse sei dem
Wunsche noch Ausdruck verliehen, daß die nengegründete Kinder-
schutzkommission auch in Zukunft so reiche materielle und ideelle
Unterstützung erfährt wie bei ihren ersten Arbeiten , denn große
Aufgaben harren ihrer . Der Arbeiterklasse Losung mutz sein :
-Schutz den Kindern gegen Ausbeutung , Mißhandlung und Ver¬
wahrlosung !

An Spenden sind zum letzten- Ausflug noch eingegang-en :
Von Herrn Schier!« zur „Luifen-halle" nebst 130 Brötchen 3 Mk .,
Mühlburg : Sammelstelle von Frau Hinsmaier 22,80 Mk.,
Franz Kubekka 1 M -k., Frau Zerrer 1 Mk., Sammlung des Me.
dizinalvereins gelegentlich einer Versammlung 1,60 Mk ., bisher
quittiert 405,90 Mk . , zusammen 434,20 Mk., außerdem 13 Liter
Milch von Frau Scherrmann .

Für alle Gaben sei hierdurch im »Namen der Kinderschutz¬
kommission nochmals bestens gedankt.

I . A. : Fmu K. Fischer .

* Eigenartige Praktiken . Zu unserem gestrigen Artikel
unter vorstehender Ueberschrist möchten wir berichtigend fest-
halten, daß Herr Stelzer nicht mehr Stadtverordneter ist, es
soll in dem Artikel heißen : ehemaliger Zentrmns -Stadt
verordneter Stelzer .

* Arbeiter -Abstinmtenbund . Am Montag abend -% 9 Uhr
findet im vegetarischen Speisehaus , Kaiserstraße 140 , 1 Tr .,
eine Versammlung statt . Genosse Höhn wird einen
Vortrag halten über „Mäßigkeit oder Abstinenz"

. Um diese
zwei wichtigen Punkte dreht sich eigentlich die ganze Alkohol¬
stage. Es sollte darüber eine ausgiebige Diskussion stattfin -
-ben . Hoffentlich finden sich unsere Genossen und Genossinnen
zahlreich ein .

* Das Ende der Karlsruher Sinekure . Wie noch in Er -
innerung sein dürfte , bildete während der letzten Reichstags -
Verhandlungen u . a. auch die Aufhebung mehrerer militärischer
Kommandanturen (Karlsruhe , Stuttgart , Königsberg )
Gegenstand recht lebhafter Diskussion . Für -die Erhaltung
der Karlsruher Kommandantur hatte sich besonders der Ver -
-steter Karlsruhes im Reichstag , Herr Rechtsanwalt Haas ,
ms Zeug gelegt. Er war offenbar der Ansicht , daß , wenn man
Milliarden für Militärzwecke bewilligt , es schließlich auf die
»paar tausend Mark für den Karlsruher Kommandanten auch
nicht mehr ankommt . Wie nun das „Militärwochenblatt "
meldet , ist Generalmajor v . Hopf garten , »gen . Heidler ,
Kommandant von Karlsruhe , zum Inspektor der Landwehr -
Inspektion Straßburg i . E . ernannt worden . Damit ist die
Kommandantur von Karlsruhe aufgehoben.
‘ * Die Vormerkliste für Hilfsarbeiter wieder geöffnet. Die
Generaldirektion derbad . StaatSe i f enba -hn en'
gisst -bekannt : Die Vormerklifte der Hilfsarbeiter
ssür die Hauptwerkstätte, -die Betriessswerkmeistereien, Personen -
bahn-hos und Rangierissahrchos. die Telegraphenwerkstätte. die
'MagazinSämter I , II und IV sowie GerätemlagazinScvmt , sämt¬
liche in Karlsruhe , ist wieder geöffnet . Bewerber, die mili -
-tärfrei sind , haben ihre Gesuche unter Beigabe des ArbeitS- und
'Militärführungszeugnisses an die Hauptwerkstätte in Karlsruhe
,einzureichen .

s . Der Schuhmacher wird auch noch teuerer , so hört man
»gegenwärtig manche Hausfrau jammern . Und mit Recht , denn
ster Schuhmacher wird tatsächlich teuerer . Er m u ß jedoch teu¬
rer werden , wenn er seinen Verpflichtungen seiner Familie und
»den Lieferanten gegenüber Nachkommen will . Seit zwei Jahren
'haben die Rohhäute um zirke 200 Prozent »aufgeschlogen . Dazu
?ommt, daß die Reparaturen der billigen Fassrikstiefel sehr zeit-
raubend und daher für den Schuhmacher sehr nnlohnend sind.
iDMalb , wer ein Herz für den Kleinhandwerker hat, beschwere

sich nicht , wenn er für das Besohlen seiner Stiefel künftig etwas
mehr bezahlen muh , sondern unterstütze seinen- Schuhmacher in
seinem Existenzkämpfe, unterstütze ihn namentlich auch dadurch ,
daß er die Reparaturen bar bezahlt ; denn neben- dem kleinen
Verdienst ist das Bvrgshstem das zweite Uebel , an welchem -der
Handwerkszweig leidet.

* Die Diensträume der Eisenbahnabteilung des Finanz¬
ministeriums befinden sich ab 11 . September in -dem Finanz¬
ministerialgebäude , Schloßplatz Nr . 2.

Vergnügungen und Unterhaltungen.
* Sommertheater . Mit einer ebenso eigenartigen wie hoch¬

interessanten Darbietung beschloß unsere Sommerbühne ihre
diesjährige Spielzeit . Die Direktion hatte die Schlaftänzerin
und Mimikerin Mdm . Madeleine Trilby zu einem ein¬
maligen Gastspiel gewonnen. Die Ankündigungen zu diesem
-Gastspiel waren etwas schwülstig und sensationell gehalten ; »u . E
ist der schlechte Besuch vielleicht gerade auf diese marktschreierische
Reklame zurückznsühven , da -das Publikum »aus Erfahrung weiß,
daß meistens hinter den am lautesten angepriesenen Vorstellun¬
gen am wenigsten steckt . Die Vorstellung von Mdm. Trilby
-brachte aber den wenigen , die trotz Skepsis und Mßtrauen ge¬
kommen waren , ein« »angenehme Enttäuschung. Man weiß nicht,
wie man Mdm . Trilby nennen soll. Eine Künstlerin im her¬
kömmlichen Sinne ist sie nicht , kann sie nicht genannt werden,
da ihre Darbietungen ja unbewußt , in der Hypnose geschehen,
sie also gar nicht weiß , mit welch künstlerischem -Empfinden , mit
welch plastischen AnSdrucksformen ihr Körper auf die Musik und
den dramatischen Vortrag reagiert . Mdm. Trilby wird von ihrem
Begleiter , Herrn Heinz Brede , in -den hypnotischen Schlaf der»
setzt und in diesem Zustande gibt sie die Empfindungen , die der
Vortrag auf dem Klavier , Lieder ernsten »oder heiteren Charak¬
ters , Walzer oder Opernstücke oder der gesprochene Vortrag von
Gedichten, Balladen usw. in ihr hervorruft , in Tanz und mimi¬
schen Gesichtsbewegungen wieder, die von einer geradezu wun¬
derbaren Sensibilität der Künstlerin zeugen. Me ein feines
physikalisches Instrument reagiert ihr GesichtSansdruck auf die
Stimmungen der einzelnen Vorträge . Die mimisch -dvamatische
Illustration der Ballade von Jul . Wolf „ Aus Stnrmesnot "
des ChopinschenTranermarscheS, des „Erlkönig"

, des „»Schmetter¬
lingtanzes " von Grieg , um nur einige wenige der zahlreichen
Darbietungen zu nennen , warenLeistungen von ausgesprochenem
künstlerischem Werte . Die vollendete schauspielerische Darstel¬
lung des „Hexenlied" von Wildenbruch mit der Musik von Schil¬
lings bildete den Schluß der außerordentlich interessanten Dar -
bietungen von Mdm . Trilby . — Dann kam noch überflügerweise
ein -Einakter , „ Zum Einsiedler ", der sich „Lustspiel" nennt , aber
zum Einschlafen langweilig war . Hier betätigten sich nochmals
unsere bewährten Kräfte der Sommerbühne , Frl . Wallicht.
Gren , Ellen , sowie -die Herren Hanke , Reno Rodewald und Marx .
Damit war Schluß für dieses Jahr , cS »war sehr schön , vieles hat
uns gefreut , manches auch nicht , aber dennoch können wir der
Direktion Grpnwald wie auch dem Qperettenpersonal ein freu¬
diges „Ans Wiedersehen! " zurufen . EL W

* Kirchweihe in Mühlbnrg . Anläßlich der Kirchweihe in
Mühlbnrg findet auf dem neuen Kirchweihplatz beim „Goldenen
Lamm " große Volksbelustigung statt. U. a . ist -dort -ein großes
Dampf -Karussell mit feenhaft elektrischer Beleuchtung ausge¬
stellt. Auch an andern Schaustellungen wird vielerlei geboten»

* Arbeiterbildungsverein . Am kommenden Montag , 16 . Sep¬
tember , äbends y29 Uhr, findet im Hanse des Vereins -Wilhelm»
straße 14 ein Vortrag (mit Lichtbildern) : „Dampfer Imperator ,
das größte Schiff der Welt " statt. Die Lichtbilder sind Hem Ver¬
ein von der Hamburg -Amerikalinie freundlich überlassen wor¬
den. Gäste sind zum Vortrag willkommen .* Kolosseum . Das Eröffnungsprogvamm der Saison 1913/14
neigt sich seinem Ende. Heute abend 8 Uhr findet eine Vor¬
stellung statt , morgen Sonntag , 14. Sept ., finden zwei Vorstel¬
lungen —- nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr — statt. Am
Montag , den 16 . September , wird sich das derzeitige Künstler¬
personal verabschieden ». Diensiag , 16. Sept . , vollständig neues
Programm .

* Freikonzert im Stadtgarten . Am morgigen Sonntag vor»
mittag (von Ml bis % -l Uhr) findet im Stadtgarten wieder
ein Freikonzert statt , ©g wird von der Feuerwehr- und Bürger¬
kapelle ansgeführt »werden. Direktion H - Liese .

* Fnßballsport . Die Privatspiele -haben nunmehr ihren
Abschluß gefunden . Am kommenden Scnntagnachmittag 3 Uhr
treffen sich auf dem Sportsplatz in Mühlbnrg an der Honsell -
stvatze die ersten Mannschaften des K. F . »V . und Mühlbnrg zum
ersten VerbandAvettspiel . Dem Publikum dürfte ein hochklassiger
Sport geboten werden. Vorverkauf bei : Friseur Maier , Rhein¬
straße , Valentin Schütz , Hardtstratze und Fritz Banmann , Zi¬
garrengeschäft.

* Stadtgartenkonzert mit billigen Eintrittspreisen . Auf
vielseitigen Wrrsch findet heute Samstag , 13 . Sept ., von 8 Uhr
äbends ab , ein volkstümliches Konzert im Stadtgarten
statt, welches von der Feuerwehr- und Bürgerkapelle gegeben
irtrd , Direktion H . Liese . TaS Programm enthält Opern - ,
»Operetten - und Volksmusik , sowie Potpourris über beliebte Stu¬
dentenlieder und Waidmanns -LieblingSlieder. In anbetracht
des billigen Eintrittspreises von 10 und 20 Pf . und den ab¬
wechslungsreichen, musikalischen Darbietungen unserer be¬
liebten Feuerwehr- und Bürgerkapelle, ist gewiß auf einen zahl¬
reichen Stadtgartenbesuch zu rechnen , zumal schon zwei dieser
billigen Konzerte wegen ungünstiger Mtternng ausfallen
mußten -,* Resibenztheater . Das neue Programm bietet wieder eine
Fülle von Novitäten , unter denen der große dramatische Film
„ Trügerisches Glück" wohl als Kunstwerk angesprochen werden
kann. An Naturaufnahmen kommen „ Ein religiöses Fest in
Indien " und „Autorennen in Amiens" zur Vorführung . Zwei
unterhaltende Komödien „ Onkel und Neffe " sowie „ Almas " Erb¬
schaft " verbürgen einige angenehme Stunden .* Lichtspiele und Mctropol -Kino. Der neue Spielplan -bringt
wiederum «ine Reihe hochinteressanter Bilder . Im Vorder¬
gründe des Interesses steht -das kinematographische Sensations -
schauspiel „ Das Geheimnis des Chateau Richmond ". Es ist der
Direktion gelungen , das Erst- und Alleinaufführungsrecht -dieses
fesselnden Films zu erwerben . Ein Quartett begleitet die ver .
schieden«« Films . Der wertere Spiclplan fetzt sich aus Bildern
humoristischen und aktuellen Inhalts zusammen.

Neues vom Tuge.
Mysteriöser Vorfall.

Berlin , 12 . Sept . Ein in seinen Einzelheiten noch nicht
ganz aufgeklärter Vorfall beschäftigt augenblicklich die Schöne-
berger Kriminalpolizei . Gestern abend erschien auf dem
7. Schöneberger Polizeirevier eine Frau Anna B. und teilte
dem Reviervorsteher unter Tränen mit , daß ihre 16 Jahre alte
Tochter von dem Hausbesitzer und Leutnant a. D . Kurt O . ent¬
führt worden sei und verborgen gehalten würde. Der Revier .
Vorstand begab sich daraus mit einem Wachtmeister und der
Fmu nach der Wossnung des Leutnants . Man zertrümmerte

dort ein Fenster und stieg ein. Das junge Mädchen lag bewußt¬
los in einer Blutlache . Der Augenschein ergab , daß sich das
Mädchen die Pulsadern ausgeschnitten hatte . Es hielt daS >
Messer noch in der Hand, mit dem eS sich die Verletzung bei-j
gebracht hatte . Ein Arzt verband das Mädchen und ordnete
ihre Ueberführung in daS Krankenhaus an . Der WohnungS-,
inhaber , der das Mädchen anscheinend in seine Wohnung ein»
geschloffen hat , ist verschwunden und noch nicht wieder in seine'
Wohnung znrückgekehrt.

Falschmünzer. 1 " ' " '
Berlin , 12 . Sept . Vor einigen Tagen drangen Einbrecher

in die Wohnung des Kriminalschutzmanns Voß ein. Zwei der -
Diebe, der Tischler Wons und der Schlächter Kachel, wurden
verhaftet . Bei der Durchsuchung ihrer Taschen »wurde eine
übermschende Entdeckung gemacht . Man fand eine Handvoll
Einmarkstücke, die , wie sich bald heransstellte, falsch waren . Nach
längerm Leugnen gaben beide schließlich zu , das Geld von »dem
Eisfahrer Hermann Gall erhalten zu haben. »Dieser ist ein
alter Bekannter der Polizei , »der erst »vor kurzem nach Verbüßung
einer dreijährigen Zuchthausstrafe die Freiheit wieder erlangt '
hatte . Er richtete sich sofort in der Wassermannstrahe in einer»
Kellerwohnung « ine neue Werkstatt ein , wo er mit seiner Ge«,liebten , einem 18jährigen Mädchen, wohnte. Nachdem er iw
früheren Jahren falsche Fünfmarkstücke hergestellt hatte, ver» '
legte er sich jetzt auf die Herstellung von falschen Einmarkstücken, !
die er -durch seine Freunde Wons und Kachel an den Mann
bringen ließ . Heute früh drangen Kriminalbeamte in seine
Behausung ein und überraschten den -Verbrecher , ehe er an Ge¬
genwehr denken konnte. Er wurde nach dem Polizeipräsidium
gebracht. Die Durchsuchung der Behausung förderte viele Falsch¬
münzer -Werkzeuge zutage . Ferner ergab sich, daß Gall ein¬
gehende Vorbereitungen getroffen hatte, um Jubiläum sdenk-
münzen zu fälschen.

Bom Zuge überfahren .
Hannover , 12. Sept . Der Bäckermeister Westendorf und

der Schutzmann Witkopp aus Linden hatten mit ihren Frauen,
einen Ausflug im Kremser gemacht. Auf der Heimkehr ver¬
suchten sie gestern abend bei Wetzem noch vor einem herankom¬
menden Zuge die Gleise zu passieren. Der Wagen wurde jedoch
von der Maschine erfaßt und überfahren . Die beiden Männer
waren sofort tot . Während die Frau des Bäckermeisters und
der Führer des Wagens schwer verletzt wurden , kam Frau
Witkopp mit leichten Verletzungen davon.

Z » dem Flngzeug -Unglück.
Büchenbeuren, 12 . Sept . Die Untersuchung über das Flug¬

zeugunglück ist abgeschlossen . Man sst allgemein der Ansicht,
daß den Fliegeroffizier keine Schuld an der Katastrophe triffst
lieber das Unglück selbst wird noch berichtet: Als das Flugzeug
landen -wollte, drängten sich die Neugierigen, etwa 200 Per¬
sonen, ganz nahe an die Landestelle heran. Der Gendarui
Schmidt, -der die Neugierigen zurückhalten wollte , wurde, als
er mit ansgebreiteten Armen die Menge abhielt, durch einest
Propellerschlag auf den Kopf getötet . Jetzt drängte das Publi¬
kum erst recht vor . Der Fliegeroffizier konnte erst nach einer
Minute seine Maschine ganz abstellen. In etwa 40 Sekunder;
wurde »dann , wie berichtet, der Landwirt Schneider und Frau
Maurer sowie -der zehnjährige Knabe Wilhelm Jost durch Pro¬
pellerschläge getötet . Der Vater des getöteten Knaben erhielt
eine lebensgefährliche Verletzung. Als das Publikum merkte,daß vier Personen auf dem Platze lagen und hörte, wie dft
Schwerverletzten um Hilfe schrien , drängte es panikartig zurück,
Im »Gedränge kamen viele zu Fall und etwa 15 Personen Jroro
den verletzt, zum Teil erheblich .

Koblenz, 12. Sept . Zu dem Flugzeugunglück ans de» '
Hunsrück wird noch gemeldet, daß von den schwerverletzte^
Personen noch ein Landwirt aus Sohren gestorben ist. Dis
Zahl der Toten beträgt nunmehr fünf.

TötlicheS Fliegerunglü ». '
Bork, 12. Sept . Der Flugzeugführer Hans Lorenz war

heute morgen auf dem hiesigen Flngfelde mit einem Grade-,
Eindecker zu einem Fluge um die Dauerprämie der National -
Flugspende aufgestiegen . Nach reichlich zwei Stunden schickte er!
sich zur Landung an und ging in ziemlich steilem Gleitstück
nieder . Plötzlich klappten die Tragflächen des Eindeckers nach,hinten und »der Apparat fiel mit rasender Geschwindigkeit iw
Spiralen zu Boden . Beim» Aufschlagen auf die Erde fing der
Benzinbehälter Feuer und der Apparat verbrannte zum Teist
Der Flieger war sofort tot .

- 6 U - ' lWY

Zur Lage auf dem Balkan,
Vom Glanze der Balkanvormacht Rumäniens . Trotzdem

Rumänien , dessen herrschende Klique sich im Ruhm « der un!
blutigen Eroberung und des Schiedsamts unter -den erschöpfe
ten Kriegführenden sonnt , nicht in die Kämpfe selbst verwik '
feit worden ist , hat der kurze Feldzug doch ausgereicht , die gs
Wissenlose Gleichgültigkeit und Schlimmeres unter den milic
tärischen Behörden ins Licht zu setzen, und zugleich dem Landli
eine bitterböse Erbschaft in der Cholera hinterlassen . Trotz-'
dem die Regierung wußte , daß in Bulgarien die Seuchi
wütete , ließ sie ihre Truppen dort einrücken. Zwar hatte
man , nach dem Vorgang Griechenlands , die Impfung mil
einem Choleraserum vorbereitet , aber der Generalstab beschleu¬
nigte diesen Abmarsch so sehr, »daß Tausende ungeimpft ab»
rücken mußten . Biele davon erlagen der Cholera : die übriger
verschleppten, -da keine Desinfektion erfolgte, nach der Demo-
iilisierung die Krankheit durch das ganze Land . Dabei hatte
die Regierung in der leichtfertigsten Weise die Anwendung
von Schutzmaßregeln unterlassen . Eine Menge jüdischer
Aerzte, die sich freiwillig zur Verfügung gestellt hatten , hatte
ie , als „Fremde " abgelehnt . Und während sie am Ende des
stückmarsches eine »Quarantäne von 5 Tagen verhängte , hatte
ie zuvor -den größten Teil ohne Vorkehrungen einziehen lassen.
Danach eine Periode der Streitereien zwischen Zivil - uni
Militär -Sanitätsverwaltung , aber keine ernste Hilfe.

So wenig ernstlichen Charakter der Feldzug trug , genügt ;
er schon, auch sonstige schwere Schäden zu enthüllen . Tage -
lang , so wird der „Humanits " »berichtet, manöverierten Zehn-
tausende auf bulgarischem Boden , mit Schlägen bedeckt uni
ohne andere Nahrung als Baumblätter . Von den Vorgesetz ,
ten machte aber mancher einträgliche „Geschäfte". Zum Bei-
spiel ein O b e r st , dem man solche Geschäfte vorwirst . Er soll
Rechnung legen . Me Papiere sind in bester Ordnung . Aber
die Häute und Hörner von dreitausend Stück Dich , die er ge-
kauft haben will , sind nicht vorhanden . Manche Offiziere be¬
schuldigest viele ihrer Kameraden , sich in wenigen Tagen im
Einverständnis mit den Lieferanten skandalös bereichert zu
haben . Die Regierung aber , zufrieden mit ihren Erfolgen ,
denkt nicht daran , die Hand an die Wurzel -des Uebels : Die
Cliquenwirtschaft einer engen Gruppe Privilegierter , zu legen
Nach wie vor bleiben 400 000 Juden , trotz ihrer Hervnziehl
ung zu jeder Art Guts - und Blutsteuer und trotz der cu&
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brücklich von Rumänien im Berliner Vertrage von 1878 über¬
nommenen Verpflichtungen zur Schaffung der Rechtsgleichheit
als „Fremde " aller Bürgerrechte beraubt und den schmählich¬
sten Chikanen ausgesetzt. Nach wie vor leidet die Masse des
Volkes : Bauern und Arbeiter , unter politischer Recht¬
losigkeit rücksichtslosester Ausbeutung und Bedrückung . Und
die Sozialisten sind die einzige Partei , die für eine ernsthafte
Wahlreform eintritt .

Die griechisch -türkischen Verhandlungen .
Athen, 12. Sept . Nach Informationen aus guter Quelle

befinden sich die Verhandlungen über den Frieden zwischen
Griechenland und der Türkei auf gutem Wege. Amtliche tür¬
kische Kreise erklären offen , daß die geriechischen Vorschläge im
allgemeinen annehmbar seien und als Grundlage für den
Frieden dienen könnten . Der Großwesir habe den Vertre¬
tern Griechenlands erklärt , der Friedensvertrag werde in
einigen Tagen unterzeichnet werden .

Tie griechisch -serbische Grenzregulierrrng .
Frankfurt a. M ., 12 . Sept . Die „Frankfurter Zeitung "

meldet aus Athen : Die Arbeiten der griechisch -serbischen
Grenzregulierungskommission sind seit einer Woche e i n g e -
stellt worden wegen Meinungsverschiedenheiten
bezüglich der Linie bei dem Dorfe Seschowo im Tale von
Gcwgeli . Die Mitglieder der Kommission wandten sich an
'hre Regierungen mit der Bitte um Instruktion .

Neue Kämpfe .
Paris , 12 . Sept . Die „Agence Havas " meldet aus Cetinje

vlutige Zusammenstöße zwischen montenegrinischen Truppen
und Angehörigen des Stammes der Hedi . Auf beiden Seiten
soll es mehrere Tote gegeben haben . Man glaubt , daß die

i 'ÖebiS die Absicht haben , auf Tuzi zu marschieren .

Letzte Nachrichten.
Kriegsgreuel.

WerUn , 12 . -Sept . Die kgl . bulgarische Gesandtschaft
teilt folgenden offiziellen Bericht mit :

Man hat genau feststellen können, wie die furchtbare
Schlächterei in Serres , die von den Griechen gegen die Bul¬
garen verübt wurde , vor sich gegangen ist . Außer dem gerette¬
ten Beleff haben sich noch andere sieben Personen , darunter Frau
Maria Nikolowa gerettet , indem sie stundenlang trotz ihrer Wun¬
den zwischen Leichen dahinslüchteten. Feder von ihnen hatte
vier -bis sechs Wunden an Kopf und Hals . Diese wie durch ein
Wunder geretteten Personen sagen übereinstimmend aus , daß
das bulgarische Heer sich am 5. Juli in voller Ruhe von Serres
zurückgezogen hat . Am 6 . Juli hat die griechische Bevölkerung

die dortige klein« bulgarische Wache getötet, die Waffendepots
beraubt und angefangen die Bulgaren in ihren Häusern und
Läden in der Umgebung zu verfolgen. Die Andarten (grie¬
chische Banden ) erklären geradeheraus , daß sie vom griechischen
Hauptquartier ausgeschickt worden sind , um die bulgarische Be¬
völkerung zu vernichten. Die von ihren Häusern fortgetrie¬
benen Bulgaren wurden vor den griechischen Bischof geführt ,
der ihnen versprach, sie zu befreien und sie trotzdem ins Ge¬
fängnis sperren ließ . Der elfte Juli war für die gefangenen
Bulgaren der schrecklichste Tag . Zweihundert Bulgaren wurden
zu zweien zusammengebunden , in demselben Gefängnis in ein
besonderes Zimmer geführt , wo sie wie Tiere hingeschlachter
wurden . Die Griechen gingen in ihrer Grausamkeit so weit ,
daß sie ihnen die Kehlen durchschnitten . Diese in der Geschichte
unerhörten Grausamkeiten haben bis 2 Uhr nachmittags ge¬
dauert . Sobald die Andarten den Kanonendonner der grie¬
chischen und bulgarischen Artillerie hörten , flohen sie aus der
Stadt -, indem sie auf ihrem Wege alles verbrannten und ver¬
nichteten. Unter den auf diese tierische Art Getöteten befanden
sich mehr als dreißig bulgarische Soldaten , 6 Frauen und 2b

Schutzleute . Noch grausamer gingen die Griechen in dem Dorfe
Metoh vor, wo 17 bulgarische Bauern mit- Tieren zusammen
gebunden und unter dem Rufe „ König Konstantin und Griechen¬
land soll le-ben " abgeschlachtet wurden . Ter griechische Bischof ,
der diese Grausamkeiten den Bulgaren zugeschrieben -hat , war der

Urheber dieser schrecklichen Szenen . Der russische Arzt , der mit
dem russischen Roten Kreuz in Serres gelassen wurde , be¬

stätigt , daß dieser griechische Bischof als Verwalter der Stadt

tätig -war , bis die griechischen Truppen cin -zogen . Die ver¬
brannten Leichen der Bulgaren sind den auswärtigen Korre¬

spondenten, die von Saloniki nach Serres berufen wurden , als

griechische Leichen bezeichnet worden . Diese Mystifikation ist
von griechischer Se -ite auch systematisch in Kilkitsch , Doiran und

Struma verübt worden.
Der englilcke Merftarbeiterstreik .

Manchester , 12 . Sept . Den Hafenarbeitern , die vor kurzem
in den Wersten von Lalford die Arbeit niederlegt -en, haben

sich 400 Leute der Pemona -Werften in Manchester selbst an-

geschlossen. Der Ausstand breitet sich aus . Das Geschäft auf
den Wersten stockt. Große Stapel von Waren warten der

Verschiffung . „Die Lage m Dublin.
Dublin , 13. Sept . Die Lage wird hier immer schlimmer,

da die Arbeitgeber weiterhin Aussperrungen verkünden und
andererseits mehrere 1000 Arbeiter neu in den Ausstand tre¬
ten wollen . Viele Firmen haben sich verpflichtet , keine Leute

zu beschäftigen, die Mitglieder der irischen Transportarbeiter -
Union bleiben , so wie sie jetzt besteht. _

Sifcnbabnerftreih in Spanien.
Madrid , 13 . Sept . Ein Teil des Personals der Effenbah-

nen im Grubengebiet von Rio Tint ist in den Ausstand
getreten . Der Verkehr ist unterbrochen , aber die Ruhe nicht
gestört .

China und Japan.
Tokio , 12. Sept . China erklärte mündlich seine Bereitwil¬

ligkeit , den japanischen Forderungen nachzukommen. Sollte
China unter Hinweis auf die Notwendigkeit , das Ergebnis der
Untersuchung des Zwischenfalls in Nanking abzuwarten , mit
der formellen Antwort zögern , so beabsichffgt Japan entschie¬
dene Maßnahmen . Feldmarschall Aamagata hält vorläufig
die Enffendung von Truppen nach China für verfrüht .

Briefkasten der Redaktion .
L . R . hier . Wir haben den Artikel bis jetzt noch nicht nn

terbringen können. Er ist ja auch nicht auf den Tag geschrieben
Wir werben ihn aber lieber in das Feuilleton als in die Sports¬
ecke nehmen.

Kappelrodeck . Wenden Sie sich dieserhalb an die Buchhand¬
lung- des „Volkssreund" , Luisenstr . 24.

Vemnsanzetger.
Karlsruhe . (Arbeiter -Frauenchor . ) Morgen , Sonntag , den 14 .

September , nachmittags präzis 3 Uhr , Singstunde im Lokal-
Vollzähliges Erscheinen unbedingt erforderlich. Nach Schluß
der Singstunde gemeinschaftlicher Besuch der Herbstfeier
der Gesangvereins „Freiheit " Beiertheim . 3291

Karlsruhe . ( Arbciier -Radfahrer -Bund „Solidarität "
, Gau 22,

Bezirk 3. ) Die Bezirksleitung verweist nochmals auf dir
morgen stattfindende Bezir -ksausfahrt mit Musik . Abfahrt
morgens 9 Uhr vom „Lamm" in Durlach . Es ist Pflicht
sämtlicher Ortsgruppen , sich zahlreich zu beteiligen . Die
Karlsruher Mitglieder , welche die Ausfährt nach Mannheim
nicht mitfahren , treffen sich ViO Uhr zur Bezirksausfahrt in:
Lokal . _ ___ _ _ __ 3314

Karlsruhe . (Lassallia. ) Morgen Sonntag Tanzausflug nach
Durlach in die „ Blume "

. Von 5 Uhr ab Tanz und Gesangs-
Vorträge. Zahlreiche Beteiligung der Mitglieder er¬
wünscht . 3313

K .-Mühlburg . (Bruderbund .) Ti «
'
Sangesschwestern und

Sangesbrüder von Mühlburg laden die Weststädtlevhiermit
höfl. ein zur Kirchweihe . 3298

500 Quadratmeter Kerbekuchen liegen am Montag ab.end
zum Empfang im „ Rheinkanal " aus .

Aue bei Durlach . (Soz . Verein . ) Samstag , 13. Sept ., abends
%9 Uhr, findet im Gasthaus zur „Blume " Wählvereinsver¬
sammlung statt . Es ist Pflicht eines jeden Parteigenossin ,
in -dieser Versammlung zu erscheinen. 3209

Auch Gemüse und Salate werden durch

sehr schmackhaft . Erst b . Anrichten beifügen

Arbeifer-Frauenchor
Karlsruhe.

Sonntag , den 28 . September , nachmittags
4 Uhr , im Saale der Gewerkschaftszentrale ,
Kaiserstrasse 13

Erstes Konzert .

Direktion : Herr Louis Baldas .
Mitwirkende :

Herr Franz Frank (Tenor) , Herr Oskar Reinhold
(Bariton ) , Mitglied des Hoftheaters , Herr Georg

Strobel (Violine) , Herr Louis Baldas (Bariton ).
Begleitung der Solls : Fräulein Clara Steinmann .

Nach Beendigung des Programms
= TANZ.

Hierzu sind unsere werten Mitglieder sowie die
Partei - , Gewerkschafts - und Sangesgenossen und
-Genossinnen freundlichst eingeladen .

Programme ä 20 Pfg ., welche zum Eintritt
berechtigen , sind bei den Sängerinnen , sowie in der
»Deutschen Eiche “, in der „Schrumpel “, im »Auer¬
hahn “, in der „Gewerkschaftszentrale “, in der
„Wacht am Rhein “ und abends am Eingang zu
haben . Der Vorstand.
NB . Während des Konzerts Bildet keine Restau¬

ration statt . 3290

(Marke Schwan )
| ist io Verbindungmit dem modernen, garantiert

unschädlichen Bleichmittel

Seifix
das beste selbsttätige Waschmittel.

I Zu hatM I. alle . Verkauraitellen von Dr. Thompton’a Seifenpulver.

Für

Knaben u. Rädchen
welche an Ostern die Schule verlassen ,
beginnen wir
Mittwoch , den 17. September
mit einem Spezial -Kursus in

Stenographie
Der Unterricht wird auf 2mal wöchent¬
lich (Mittwoch u. Samstag ) gelegt , so
dass der Schulbesuch nicht beeinträch¬
tigt wird , und bietet sich denjenigen
Schülern , die später eine Bürostellung
einnehmen wollen , Gelegenheit , sich in
dieser auszubilden. 3288

Ausführl . Auskunft durch d . Direkt , der

}{andelslehranstalt und
Joehterhandelsschule

Karlsruhe , Kaiserstrasse 113 (Ecke Adlerstrasse) .
„Merkur"

Weiße und bunte
Bettdamast -

in nur Ia Qualitäten , werden
enorm billig abgegeben .

Kaisersfr . 133,1 Treppe hoch
Eingang Kreuzstrasse .

Feinste

per Pfd . 28 Pfg.
bei 3108 j

Hermann Vogel
Rastatt.

Jk Vom Guten das Beste!
Metall- und
Messingbetfen

Patent - Matratzen . ,
Seegras -Matratzen >
Woll-Matratzen . . ,
Capoc -Matratzen .
Rosshaar -Matratzen

Lackierte
Bettstellen

Ia. Ausführung
.^ 15 .5019 .50
23 .- 25 . 29 .-.

Polierte 3268
Bettstellen

echt nn8Sbaum, innen Eiche
o# 42 .- 48 . - 52 .— 58 .—

. M 13 .50 , 16 .—, 17 .50

. Jt 17 .50 , 14 .- , 9 .75

. M 27 .- , 24 .- , 22 .50
. M 58 .—, 48 .—, 39 .—
. „«110 .— , 95 .—,80 .—

Betten-
HausBuchd

Kaiserstr . 164.
| Fernspr. 1927.

stets frisch gebrannt

per Pfund 1 . 20
bei 3111

Vogel
Rastalt .

Mehrere tüchtige
MeckM

für Akkordarbeit auf
sofort gesucht. 324g

M. Gebhnrhi
Baumaterialien

Freiburg i. B .
Bertholdstr. 47. Fernspr. 8ü

Wer eine

Wirtschaft
zu pachten sucht oder z«

verpachten Hatz
zu kaufen sucht oder zu verkaufen
hat , wende sich mit bestem Er¬
folg an die Liegenschaftsagentur
Ettlingen. 1153
Bureau „ Zum Löwen " ,II . Ltock.

Nach

Amerika
von 41

Antwerpen
mit 12000 bis 19 000 ton »
grossen Doppelschranben

Dampfern der

Red Star Line
Erstklassige Schiffe .
= Massige Preise . —

Vorzügliche Verpflegung .
Abfahrten wöchentlich

Samstags nach New -York
14 tägig Donnerstags

nach Boston .
Auskunft durch :

Red Star Line , Antwerpen,
Richard Braebener ,

Karlsruhe .
ffaiserstrasse 2 ',2.

Kit*
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Xirehweihe Mhihnrg . 32761

Aestaurant,3 Jttnben4
Sonntag , 14 . und Montag » 15 . Sevtember , kommt ein

hochfeiner Stoff , hell und dunkel , Export - Bier aus der Mühl¬
burger Brauerei zum Ausschank.

Reichhaltige Speisekarte , Gänse ,
Enten , Hahnen , Rchbraten » diverse
Kuchen, reine Weine , offen u . in Flaschen .

_ An beiden Tagen von nachmittags 8 Uhr ab :

Große funi -Hiitrrlioltmig
DM- mit Franyaise -Einlagen . "WG

Er ladet fteundlichst ein Peter Früh .
Wo gehn wir über dir

Mühlburger Kirchweihe hi» ?
In die

Ecke Hardt - uud Rheinstraße » Haltestelle der Straßenbahn .
Da gibt es gute Speisen » wir Gänse ,
Ente «, Hahne «, Hase«,
Rehbraten , div . Kuchen.
Reine Weine , offen und in
Flaschen . Auch kommt ein
vorzüglicher Stoff hell

und dunkel au» der Mühlburger Brauerei zum Ausschank.
Es ladet zu zahlreichem Besuche höflichst ein 3077

Gustav Gräher.
Xirchweihe Jtlühlburg.

Gasthaus W goldenen Lamm.
Sonntag » den 14 . und Montag , den

18 . September , findet unsere diesjährige

statt. Für vorzügliche Weine , gute Küche,
eigene Schlachtung (mit elektrischem Betriebs,
Moninger Lager - und ff. Kaiser -Bier ist

bestens gesorgt. Um geneigten Zuspruch bittet 8275

Fritz Kümmerle, Metzger und Wirt.
Xirchweihe JKfihlbuvg.

Wimlm Mnuhchn
Sonntag , de« 14 . «nd Montag » den

15 . September findet unsere

Kirchweihe
statt . Für vorzügliche Getränke «nd

gnte Speisen ist besten» Sorge getragen. Hauptsächlich bringe
« et» vorzügliches Rauchfleisch in empfehlende Erinnerung .

Zu zahlreichem Besuche ladet höflichst rin 3279

Anton Schneider .
Xirehweihe Jfiühlburg.

XrHonration ;JljriitM
Sonntag de» 14 . und Montag de»

15 . September findet unsere diesjährige

Kirchweihe
statt . — Sonntag und Montag von
4 Uhr ab

ßroßrs Tan; - Vttgnögkn.
An beiden Tagen von 11 Uhr ab :

frLhschoppen- sionrert.
Für vorzügliche Weine , gute Küche, div . Braten » Ge¬

flügel, Wild , ff. Seldeneck ' sches Bier , hell und dunkel, ist
bestens gesorgt. Eigene Schlachtung . 8078

Zahlreichem Besuche sieht gerne entgegen
Gottfried Lueas .

WeWhilk RWiirg
Haltestelle der Straßenbahn -

Kirchweih - Sonntag und Montag » jeweils
von 4 Uhr ab

tanz - Uergniigen .
Dragoner -Musik.

8271

Im Garten: Konzert
hnmoristischeS Programm » ausgeführt vom Salon -Orchester

„ Apollo " .
Abends brillante elektrische Beleuchtung deS Garten «.

HM- Italienische Nacht . -MH
Ausgezeichnete Weine aus der süddeutschen Naturwein-Zentrale

deutscher Gastwirte von 1 .00 Mk. per Liter an.
tadellose Küche ! "W> HM- Eigene Schlachterei !

Um geneigtes Wohlwollen bittet Lader Marzluff .

| Kirchweihe Mühlburg . |

f Zum neuen Saalbau. |
S Empfehle für die am kommenden Sonntag , den | |= 14 . und Montag , den 15 . September stattfindende =

| gute Speisen aller Art , sowie reine Weine (offen =
= nnd in Flaschen ) , Kaffee , diverse Sorten Kuchen und Z
E ff. Stoff Löwenbräu . 8273 |
Ü Zu zahlreichem Besuch ladet bSfi . ein Hilbert Hfiit . =j

| Eigene Schlachtungl I

Xirchweihe Jft&hlburg .“ ~
z. Menen HM

Sonntag und Montag ,
nachmittags von 4 Uhr ab

grotzes

TnnzveWögen.
Sonntag und Montag von 11 Uhr ab

7 rüiisekoppen - Xonrvri .
Reichhaltige Speisekarte .

Hahn, Hasen- und diverse andere Braten, Kuchen und sonstige»
Backwerk.

r-. - Hausgemachte Wurstwaren . - - ----

SchrenW
'
sches Bier. Trotze Gartenwirtschaft .

Zu zahlreichem Besuche ladet fteundlichst ein 3272
Josef Joas .

Xirehweihe Mhihnrg .
ti«n s. I

Zu der am Sonntag den 14 . «nd Montag de« 15 . Sep¬
tember stattfindenden Kirchweihe halte meine Lokalitäten bestens
empfohlen.

Für reine Weine , div . Braten » Geflügel
sowie Backwaren aller Art ist
besten » gesorgt. Auch kommt ein
ff. bell «nd dunkel Lagerbier
aus der Mühlburger Brauerei
zum Ausschank.

Um geneigte» Zuspruch bittet
3274 « arl Gstedt.

Gaßhans ;. Adler . Möhlbarg.
Sonntag de» 14 . und Montag den

15 . September zur Feier der Kirchweihe

Große TmAeWgW
mit Franeaise -Einlagen .

An beiden Tagen von 11 Uhr abr

Frühschoppen - sionrert.
Für gute Speisen Getränke ist bestens gesorgt . Gute

reine Weine , offen und in Flaschen , ff. Sinner - Bier » hell
und dunkel .

Zu zahlreichem Besuch ladet fteundlichst ein 3805

Wilhelm Becker .
Xirehweihe Mhihnrg .

Zum „ Fliederhof "
vis -a-vis dem Bahnhof .

i Sonntag » de« 14 . und Montag , den
15 . September findet unsere

Kir ^ wei ^ e
statt . Vorzügliche Weine , offen und in Flaschen , gu te Küche.

WU-Mgene Schlachtung .*Ml
Für hochfeines Printz - Bier » hell «nd dunkel , ist bestens

gesorgt. Um geneigten Zuspruch bittet 8304
Matthäus Seid » Wirt

XXXXXXXXX » XXXXXXXXX
» Restauration rar .Kaiser-Me" »
* Mühlburg neben der Kirche. X
* Anläßlich der am Sonntag den 14 . und Montag *
44 den 15 . September , stattfindenden Kirchweihe findet H»

an beiden Tagen Gastspiel der bestrenommierten 2
IE Singspielgesellschaft 3306 IE

X „ Alpenklänge
" 8

H mit ihren überall beliebten Tiroler , Kärntner und
Steirischen Nationaljodler sowie Humorist , und kom . # *

y Gesangsvorträgen in Originalkostümen statt. ^
H Original -Schuhplattler -Tanz. M

Anfang 4 Uhr . Eintritt frei (kein Sammeln ). Jf
u Für vorzügliche Weine , gute Küche, eigene ^^ Schlachtung , hochfeine » Sinuerbier , offen und in A
DE Flaschen ist bestens gesorgt. Um geneigtenZuspruch bittet DE
G» Karl Wagner , Metzger und Wirt . £********* * *********

Lindenplatz . Lindeuplatz.
Xirehweihe Mhihnrg .

Nicht auf öem VogeseM!
6onbertt nur L MeMt
in schöner schattiger Lage befinden sich dieses Jahr die

Volksbelustigungen , als da sind

Larurrell. Zchlttschaukeln,
Zuckcrbudcn , Schießbuden

und sonstige».
Also muß die Parole heiße« :

Auf nach Mühlburg zum Kirchweih¬
vergnügen DM- auf dem Lindenplatz .

Zu recht zahlreichem Besuch laden ergebenst ein 8818

Die Besitzer.
Lindenplatz . Lindenplatz
& Kirchweihe Rintheim. &

Sonntag den 14 . und Montag de« 15 . Sept .
großes <

Tanz -Vergnügen .
Zu zahlreichem Besuche ladet ein

3297 W . Raupp » zum „ Waldhorn
" .

Kirchweihe Rintheim.
Anläßlich der Kirchweihe am Sonntag , dev

14 . und Montag , den 15 . September findet.

Großes TailMgmgkil
. _ im großen mit Parkettboden belegten Saale statt

Für reine Weine und gnte Speisen als Braten , Geflügel
und Backwerk ist bestens gesorgt und ladet zu recht zahlreichem
Besuche ergebenst ein 3281

Friedrich Wüstholz, „ Zur Krone "
Eigene Schlachtung ._ Eigene Schlachtung .

Kirchweihe Rintheim . 82821
Anläßlich der Kirchweihe am Sonntag » den

14 . und Moutag , den 15 . September findet

Großes tanzoergniigen
int großen mit Parkettboden belegten Saale statt.

Für reine Weine und gnte Speise » als :
Braten , Geflügel «nd Backwerk, ist besten« gesorgt
und ladet zu recht zahlreichemBesuche ergebenst em

Mid . Schaufele , ?nr

Kirchweihfert Rintheim.

SlfthMSMSllDMII.
> Ueber die Kirchweihe am Sonntag
und Montag empfehle garantiert ^
reine Weine , ff. Schrempp ' fches
Bier , nebst div . Braten , Geflügel ,

' Kuchen und sonstigen Speisen.
Zu zahlreichem Besuche ladet höflichst ein

Adolf Schindel .
3280

Xirekweike tfagsjeld .

Neu erbaute mod . eingerichtete Lokalitäten .
Ueber die Kirchweih « empfehle In . Ober¬

länder Weine , kalte «nd warme Speise «
_ in schmackhafter Zubereitung und reicher Au»-i

wähl zu billigen Preisen , ff. Höpfner Bier , hell und dunkel.«
Um gefl. Besuch bittet 328»

Joseph Kleber, Wirt.
Xirehweihe Xagsfeld.

Hasihaus z. „Krone".
Sonntag den 14 . uud Montag

den 15 . September
— — Grotze -----------

TW'KklnßigW
„ int neurenovierte « Saal .

Vorzügliche Küche, reine Oberländer Weine , sowie
Ausschank eines gute « Stoffes Printzsche « Bieres .

Hierzu ladet fteundlichst ein 3288
Julius Reeb» Metzger und Mrt.

Xirehweihe Xagsfeld.
Zum Hirsch

Altrenommiertes Gasthaus .
, Empfehle reine badische Weine von ersten
Firmen , ff. Seldenecksche » Bier, eigene
Schlachtung » div . Braten . Spezialität : Wild-

' braten , Geflügel. Geräumige Lokalitäten und
schöner schattiger Garten .

Zu zahlreichem Besuche ladet höflichst ein 3307

Christian Ziegler. Wirt»



Nr. 214 Samstag , den 13. September 1913. Sette 8.

amüsiert man sich am besiea am Sonntag den 14 . u.
Montag den 15 . September ? In HagSfeld in der

WmMm „ZMVOhos".
Daselbst

griff Tallzbelustigmg
bei gut besetztem Orchester .

Für gute Speisen , Geflügel , Kuchen «sw.
sowie für reinen Wein ist bestens gesorgt und
lade zu zahlreichem Besuche freundlichst ein .

Arthur Pallmer .
NB . Zwei große Säle mit Parkettboden, sowie schöne Garten¬

wirtschaft . _ _ 3285

Waldstr . 16/18 . COlOSSOUXU . Telephon 1938.

Nur noch
3 Tage

Samstag Sonntag Montag
13 . Sept . 14. Sept. 15. Sept .

jeweils abends 8 Uhr

das Eröffnungs-Programm der Saison I913|I4
zu sehen.

U. a. : Jose de Milos , Kolossal-Monumente
Harry Rittley , das Balance-Phänomen
—7— sowie weitere 8 Attraktionen . - .. —

Sonntag , den 14 . Septe mber
nachmittags 4 Uhr : -MM

mit dem vollständigen Programm .
Vorstellung
l Programm . 3294

Meine Eintrittspreise . Kleine Eintrittspreise.

Inhaber von Stadtgatten -Jahreskarten
und von Kartenheften . 10 Pfg .

Sonstige Personen . 20 Pfg.

Stadtgarten .
Heute Samstag , den IS . September, 8 Uhr abends

Kretzer MMiWidjer KonzertNeM
gegeben von der Feuerwehr - und Bürgerkapelle Karlsruhe .
Leitung : Herr Musikdirektor H. Liese , K. Obermusikmeister a. D.

««tritt : {

Stahtprten fiep. Malle.
Morgen Sonntag, 14 . September, 4 Uhr nachmittag-

ttsirzert
Opern-, Operetten- und Uottrsmusik

gegeben von der

Teuerwebr « titta Bürgerkapeile Karlsruhe.
Leitung : Musikdirektor H . Liese , König!. Obermusikmeistera. D.

< . . . [ Inhaber von Stadtgatten -Jahreskarten
fhtttfitt * \ und von Kattenheften . 20 Pfg .

[ Sonstige Personen . 60 Pfg.
Soldaten und Kinder je die Hälfte.

Programm 10 Pfennig . 3310
Die Konzertabonnementskarten haben Gültigkeit.
Die Einttittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .

i iiii ii iiu iii iiiii iii iiiii iiiiiiii iiii iiiim iiiii iiin iiii iiinfiiiiiii n in iiii'ii iiiii iiiu iii imii iiiu

Strickgarne
Rock- und Jackenwolle

Strumpfe, Socken
Strumpflängen »

empfehle in guten Qualitäten billigst

Leopold Wipfler
Ecke Luisen- und Wilhelmstrasse .

— .. . . .

Welt-
' .

'
133 Kaiserstrasse 133.

| Nur Samstag , Sonntag u. Montag
Auf vielseitigen Wunsch :

• 1 ■ ••

Der Verlorene
I Drama . 3308
I In diesem Bild sehen wir , wie ein willensschwacher
| Mensch von Stufe zu Stufe sinkt und Weib und Kind |

dem Elend preisgibt

Sowie der übrige reichhaltige Spieiplan .
Jeder Besucher wird befriedigt sein .

Arbeiter ! Agitier! für den ilßUtefrtnnii .

Athlelik-SMtkluli „jUminia
“.

Sonntag den 14 . d. Mts .» nachmittags 4 Uhr, im
Saale der Restauration „ Walhalla " , Augartenstraße 27

samliien-llmei'haitiiiig
wozu Freunde und Gönner des Vereins höflichst einladet

3309 Der Vorstand .

Sretzh . KtulstgewerbesAle Knrlsnlhe.
Beginn des Schuljahres 1913/14 Dienstag , 7 . Oktober 1913
I. Allgemeine Abteilung (Vorbildung für II . Abt. 1 Jahr) ;
II. Fachabteilungen (mit Lehrwerkstätten) für Architektur, Bild¬
hauerei , Ciselieren , Dekorationsmalen , GlaSmalen , Keramik ,
Musterzeichnen ; Ui. Zeichenlehrerabteilnug ; IV . Winterkurs
für Dekorationsmaler ; V. Abendschule (für Gewerbegehilfen ).
Abt . I, II, III und V für Schüler und Schülerinnen. An¬
meldungen schriftl. bis 15 . September mit von der Direktion

zu beziehenden Anmeldebogen . Prospekt gratis . 2520

Aue bei Durlach.
Restauration m Schmnen.

Künstler-Konzert
MWme« tun io dir l llhr.

Gute Küche . —
Wirt : K. Erb .

ff. Weine.
3292

Kämmerer Bier .
Direktion : Meliert —Rott .

Pcidffr limbutgrrltafr
per Laib 40 Pfg . empfiehlt

Ml; Zanetti , Kartnitze, 64.
Telephon 2107 . —

SoblUerstrasse 22

Samstag , den 13 . Septbr . 1913
und die folgenden Tage :

Alleiniges Aufführungsrecht
für Karlsruhe

Das Geheimnis
von Bichmond .

Die Geschichte
eines Geheimbundes in 4 Akten

Aus Liebe zur Mutter.
Amerikanisches Lebensbild

Thun , Naturszenen .
Liebe ! Triebe ! Hiebe !

Film -Schwank .
Filmdepeschen

Optische Berichterstattung
Nauke

ist begierig zu arbeiten
Tolle Burleske

Sonntag , den 14 . September ,
nachmittags von 2 bis 5 Uhr :

bei kleinen Preisen . 3311
Kinder -Vorstellung

mit auserlesenem Programm .

Keine Genossenschaft Keine Haftpflicht

Kohlenverein
Karlsruhe
(gegründet 1909)

Vorteilhafte Bezugsquelle für Brennmaterial
— Lieferung nur an Mitglieder =

Näheres durch :
Josef Krieg , Hübschstr. ZZIV , Vorsitzender
Jakob Wolf, Humboldsfr . 13 , Geschäftsführer

Eventuell genügt eine Postkarte . 2407

Erstklassige Ware Reelle Bedienung

Achtung ! Achtung!

StztzUfllik
Wurst- md AWMe»

prima junger
MF * zum billigsten Tagespreis.

SronenfirafK 4( « Tä .
»iwmnerffr . 17 .

""
.
“S?,

"
..

Wir richten nochmals an die Einwohnerschaft von
Karlsruhe die dringende Bitte , uns in dem uns aufge¬
zwungenen Kampfe zu unterstützen , indem sie ihren Bedarf
an Fleisch - «nd Wurstwaren möglichst in diesen
Geschäften deckt. 3312

D« Eei»»Mfls -K»ktel1 Kwlntzc.
D» Maid da Metzer.

Am Mittwoch, 17 . Sept .
1913 , vorm , von 9 Uhr «.
nachmittags von 2 Uhr an»
findet im Versteigerungslokal
des Leihhauses: Schwanenstr. 6,
2. Stock, die
öffentliche Versteigerung der

verfallenen Pfänder
Nr. 1 bis mit Nr. 2530 gegen
Barzahlung statt.

Das Versteigerungslokal wird
V, Stunde vor Versteigerungs¬
beginn geöffnet .

Die Kaffe bleibt am Ver¬
steigerungstag sowie am Nach¬
mittag des vorhergehendenTages
geschlossen. 3104

Karlsruhe, 5. Septbr. 1913.
Stadt . Pfandleihkasse .

Hermann
Rastatt

Keleidigungs-Zuriiikiliihiile
Der Unterzeichnete nimmt

hiermit die auf einem Mißver¬
ständnis beruhenden beleidigen¬
den Aeußerungen gegen Eisen¬
dreher Meinrad Karcher in
Gaggenau mit Reue zurück

Joseph Kobus
3293 in Gaggeuau .

Ist Ihr Most¬
fass leer?

dann füllen Sie es mit aus

hergestelltem Haustrunk .
Gesünder und besser als
Apfelmost, Paket für 100
Liter nur M. 3. — , bessere

Sorte M. 3.50.
Wo nicht erhältlich , Ver¬
sand per Nachnahme ab
Mostkonservenfabrik Ulm.

Zu haben in
Elcliesheim : H. Fritz , Hdl. ;
Elgersweier : E . Lienert ,
Hdlg .; Forcheim : J ,Winter
Hdlg . ; Russlieim : F . Zim¬
mermann , Colw. ; Teutsch -
neureut : E . Stiefel , Hdlg . ;
Weingarten : Küfermstr .

Gakenheimer . .

Nene schwarze steife Herren -
Hüte Mk . 1 .—, neue modern¬
farbige steife Hüte 1 .20 .'
schwarze steife Hüte für Jüng¬
linge ÖM 1 . — , wasserd . Arbeiter,
mützen Stück 80 Pfg ., schöner'
Chiffonnier, poliert 20.—,

'
2türige lackierte Schränkê lö.— ,
vollst . schönes halbfr .Bett JtöO.—,
stark. Sofa umgearbeitet M 20.—,
starker wasserdichter Mantel 8 aH,
schön, buntfarb . Füllofen m. Rohr
und Platte 86 «̂ , Zimmettürcn,
Fenster, Rolläden billig zu ver¬
kaufen. 8299

Lessingstraße SS, im Hof.
Achtung ! Achtung !

MWe »
per Pfund 19 Pfg .

find zu haben bei

Ernst Aldinger
Grötzingen . 330;

Sehr billig wegen Platz¬
mangel abzngeben : sehr schön.
Grammophon mit 13 DoppeV
platten z . Spottpreis von 25 Mk .,
eleg. gepreßt, grün . Plüschdivan
38 Mk., schönes dunkles Jacken -
kostüm 12 Mk.. Bluse 2.50 Mk .
Damenstiefel. Größe 39 , weißes
Kleid 8 Mk. u . noch Verschiedenes .
Auch Sonntag anzuseh . Bach -
str . 49 p., b. d. Schumannstr. 38°*

per Pfund

Hermann Vogel
Rastatt .

Vertiko , bereits neu , 80 Mk.
dto . neu , mit Spiegelaufsatz
43 Mk., eintür . Schränke 10 bis
18 Mk., Kommoden 15 bis 25Mk ,
Waschkommoden mit Marmor ,
mit und ohne Spiegelaufsatz 30
bis 55 Mk., Nachttische. Stühle ,
Tische, Spiegel , Küchenschränk«
Mk. 12 u . 20 Mk.. ca. 15 ver¬
schiedene gute Betten, darunter
hochhäupt . von 25 Mk. an, in
allen Preislagen bis 76 Mk .,
einzelne Federbetten billigst,
außerdem Sofas und andere
Möbel aller Art werden zu
staunend billigen Preisen ver¬
kauft. 3289
D . Gntmanil , Rudolfstr . 12 .'

Kmünioigti,
zu verkauf . Luiscnstr. 41 , L
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